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Die „Nachrichten" erscheinen

täglich mit Ausnahme der

Sonn - und Feiertage , ^ jähr¬

licher Abonnementspreis 1 Mk.

2g Pfg . resp. 1 Mark 68 Pfg.

_ Man abonniert bei allen

Postanstalten, in Oldenburg in

der Expedition Peterstraße
Nr. 6.

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro

Zeile 15 Pfg . — Ausländische
20 Pfg.

Agenten : Oldenburg:
Annoncen - Expedition von F°
Büttner . Rastede : Herr Post-

Expediteur Mönnich . Delmen¬

horst : I . Töbelmann . Bremen:

Herren E .Schlotte u . W .Scheller.

^ _ OWKWLsWMche GGMMMNK^ WWtz Mmhes -JmereMN-
§ 23 Menburg , Freitag , den 27. Januar 1893. XXVII . Jahrgang.

Hier -« eine Beilage.
Telegraphische Dkpkschr

-er „Nachrichten für Stadt und La»- ."
LD .V. Budapest, 27 . Januar . Alle Arbeiter der

hiesigen Löwe ' sche« Waffenfabrikfiliale erklärten, am 30 . d . M.
in einen Generalstreik wegen unzulänglicher Löhne eintreten zu
wollen.

Politischer Sagesdrricht.
LeMIche» Rritz.

Berlin, 27 . Januar.
— Bei dem Frühstück, welchesder Großfürst- Thron¬

folger gestern beim Kaiser Alexander Garde -Grenadier-
Regiment Rr. 1 einnahm, brachte der Kaiser folgenden
Toast aus : „Gestatten Eure Kaiserliche Hoheit , daß Ich
als ältester Kamerad des Regiments , altem Herkommen ge¬
mäß , das erste Glas auf Eurer Kaiserlichen Hoheit Aller¬
durchlauchtigsten Herrn Vater leere. Uns allen hier beim
Regiment sind noch die gnädigen Worte in lebendiger Er¬
innerung , mit welche « Seine Majestät der Zar sein Regiment
beglückte bei seinem Besuch im Jahre 1889 . Die viel¬
fache « Gnadenbezeugunge« und das rege Interesse , welches
Seine Majestät seinem Regiment alle Zeit gewährt hat,
sowie die freundschaftliche Anteilnahme an de« festlichen Er¬
eignissen Meines Hauses, welche in der Sendung Eurer
Kaiserlichen Hoheit zu der eben stattgehabte« Feier gipfelte,
verpflichten Mich zu wärmstem Danks . Wir Alle sehen in
Ihrem Kaiserlichen Vater nicht nur den hohen Chef des Re¬
giments , nicht nur unfern vornehmsten Kameraden, sondern
vor allem den Träger altbewährter monarchischerTraditionen,
oft erwiesener Freundschaft und inniger Bande intimer Be¬
ziehungen zu Meinen Erlauchten Vorgängern , deren Er¬
füllung in früheren Zeiten russische sowohl wie preußische
Regimenter aus dem Schlachtfeld vorm Feinde mit ihrem
Blute besiegelten. Erheben Sie die Gläser und rufe» Sie
aus vollstem Herzen: Sein Majestät der Zar Hurra ! "—
Hierauf erwiderte der Großfürst- Thronfolger : „Ich
danke Eurer Majestät für die «arme« Worte , welche Sie
soeben auf Meinen Vater gesprochen haben, und trinke auf
das Wohl Eurer Majestät . Hurra ! Ich trinke auf das
Wohl unseres brave« Kaiser Alexander Garde - Grenadier-
Regiments . Es lebe hoch !"

— Der Kaiser hat bei der Kadettenvorstellung
am letzte » Freitag eine längere Rede gehalten, über deren
Inhalt Berliner Zeitungen folgendes vernehmen : Der erste
Teil beschäftigte sich mit den Pflichte» der Offiziere gegen¬
über den Mannschaften . Der Kaiser ermahnte die demnächst
in die Armee eintretenden junge« Leute, keine Soldaten¬
mißhandlungen zu begehen. Er empfahl ihnen, sich aus¬
schließlich auf ihre große Autorität zu verlassen, die sie be¬
säßen, obwohl sie jung wären . Der zweite Teil der Rede
verbreitete sich über die Stellung des Offiziers zum Civil.
Der Kaiser sprach hier den Wunsch aus, die Offiziere möchten
sich im Verkehr mit Civilisten, namentlich in öffentlichen
Lokale », dis größte Zurückhaltung aufsrlegen.

— Hochzeitsgeschenke für die Prinzessin Margarete
von Preußen. In einem Salon der nunmehr mit dem Prinzen
Friedrich Karl von Hessen vermählten Prinzessin Margarete von

Preußen waren alle die Geschenke aufgestellt , welche dieselbe von

ihrer Mutter und ihrer Groß - und Schwiegermutter , ihren Geschwistern
und Verwandten zu ihrem Hochzeitstag erhalten hat . Besonders
reich hat die Mutter ihre Tochter bedacht. Ein Kasten enthält den

köstlichen Schmuck von Brillanten und Smaragden , den die Kaiserin
Friedrich für die bräutliche Tochter hat anfertigen lassen, ein Diadem
mit aufstehenden , birnenförmigen Smaragden , Halsband , Ohrgehänge,
mehrere Brechen und Armbänder . Der Bräutigam verehrte der
Braut ein Etui mit fünf schweren Goldringen , von denen jeder mit
Steinen in anderer Farbe besetzt ist. Der Landgraf von Hessen
schenkte im Verein mit seiner Mutter einen großen Brustschmuck mit

Ohrgehängen aus großen Opalen und Brillanten , der Kaiser gab
eine Rividre auS großen Brillanten . Die Geschenke der Königin
von England bestanden aus Honitonspitzen , indischen ShawlS , einem

großen silbernen Theeservice und einem Kamm von Schildpatt mit
Brillanten und Türkisen . Aus der weiteren Fülle von Gaben ist
hervorzuheben ein kronartigeS Diadem von massivem, mattem Gold
mit Edelsteinen besetzt in romanischem Stil mit einer Broche und
einem Halsbande , von dem in gedrängter Reihe schwarze, große
Perlen herniederfallen . Das Ganze ist ein Meisterstück des berühmten
Goldschmieds Castelani in Rom und ward vom damaligen Kron¬

prinzen von Italien seinem Pathenkinde Prinzessin Margarethe als

Taufgeschenk gegeben . Und hier an dem Vermählungstage kommt

eine Erinnerung an den Taufakt der hohen Braut , wo der damalige

Kronprinz die Kronprinzessin von Italien am Arme in die JaSpis-
gallerie an den Tauftisch führte und das Prinzeßchen mit seinen

Händchen während des Taufaktes mit den niederhängenden » gold¬
blonden Locken Margherita ' s von Savoyen spielte . Jener Taufakt

War auch von Politischer Bedeutung . Es ward damals das Bündnis

Preußens mit Italien aus der Taufe gehoben . DaS Brautboukett
der Prinzessin Margarethe ist ihr von der Kaiserin gewidmet worden.
Es besteht aus blühenden Myrten und Orangen.

— Die Hoffestlichketten in der deutschen Hauptstadt
haben eine Reihe von Fürstlichkeiten dahingeführt , unter
denen keiner so lebhafte Aufmerksamkeit wie der russische
Thronfolger findet. Nikolai Alexandrowitsch ist, wie der
„W . -Z .

" aus Berlin geschrieben wird , ein junger , ziemlich
schmucker Mann, der eine auffallende Ähnlichkeit mit seinem
Vater zeigt . Man säumt , wie sich begreifen läßt, nicht, «ach
einer Braut für ihn auszuschanen. Da der Großfürst dies¬
mal mit einigem Gefolge eingetroffen ist , so behaupten Leute,
die das Gras wachsen hören, daß er vo« Berlin weiter reisen
und sich verlobe» werde. Man erzählt auch bereits , daß
Prinzessin Alix vo « Hessen die erkorene Braut sei, indessen
können diese Gerüchte einstweilen auf Glaubwürdigkeit keine»
Anspruch machen. Sie sind nur als Zeichen für die poli¬
tischen Konjecturen , die mannigfach gemacht werden, zu be¬
trachte«. Immerhin mißt man dem Besuche des Großfürsten
einige politische Bedeutung bei; denn an sich hätten es die
Verhältnisse nicht erfordert , daß der russische Hof bei der
Hochzeit im deutschen Kaiserhause durch ei« hervorragendes
Mitglied vertrete « sei, obwohl immerhin das Haus Romanoff
mit dem Hause Hessen und ebenso mit den Hohenzollern
ziemlich nahe verwandt ist. Ma« bezweifelte auch lange Zeit
die Reise des Großfürsten , und da sie nun doch erfolgt ist,
sieht ma» in ihr eine Bestätigung der Meinung , daß Ruß¬
land gerade gegenwärtig nicht besonders abgeneigt wäre,
freundschaftlichere Beziehungen zu Deutschland einzuleiten.
Man hat sogar erzählt , es solle bei der Anwesenheit des
Großfürsten das deutsch-russische Zollabkommen verhandelt
werden, eine Rachricht, die zweifelsohne jeder Begründung
entbehrt ; den» die Verhandlungen werden von Regierung zu
Regierung geführt und befinden sich augenblicklich gar nicht
in einem Stadium , das sofortige Entschlüsse zulteße.
Dagegen wird man in Frankreich nicht umhin können, aus
der Reise des Großfürsten nach Berlin die Erkenntnis zu
entnehmen, daß gegenwärtig an der Rewa keine besonders
günstige Strömung für die französische Republik herrscht.
Die Angriffe auf den Baron Mohrenheim, die zweifelsohne
aus französischerQuelle hervorgegangen sind , haben in Peters¬
burg ebenso verstimmt wie der Panamaskandal insgesamt;
denn durch diese Vorgänge ist der Glaube an die Stetigkeit
einer französischen Regierung und damit an dis Bündnis¬
fähigkeit der Republik gründlich erschüttert worden . Für
Deutschland ist die Herkunft des Großfürsten insofern be¬
achtenswert, als aus ihr hervorgeht, daß die leitenden Kreise
in Rußland die letzte Rede des Reichskanzlers keineswegs
ungünstig gedeutet haben . In der Presse wird dem Besuche
des Großfürsten bisher wenig Beachtung geschenkt . Im all¬
gemeinen ist man der richtige« Ueberzeugung, daß um eine
wesentliche politische Besserung der Beziehungen zwischen
beiden Mächten herbeizuführen, es doch wesentlich anderer
Beweise bedürfte, als der Reise des russischen Thronfolgers
zu einer Hochzeit des Hauses Hohenzollern.

— Die Militärkommission des Reichstags setzte
gestern Abend die Generaldebatte fort . Abg. vo« Stumm
weist auf die Besserung in der Stimmung bezüglich der
Militärvorlage namentlich in Eüddeutschland hin . Die
Kostenfrage könne nicht allzu schwer ins Gewicht fallen, da
das deutsche Volk thatfächlich mit Steuern am wenigsten be¬
lastet sei. Er sei bereit, auf fünf Jahre dis gesetzliche zwei¬
jährige Dienstzeit zu bewilligen, aber nicht länger . Bennig¬
sen's Vorschlag sei so wenig ausreichend, wie das Angebot
der Freisinnigen . Nicht im Interesse der Regierung , sondern
im Interesse des Landes sei die Bewilligung der Vorlage ge¬
boten . Abg. Richter (freis.) polemisiert gegen die offiziöse
Presse, er hebt hervor , daß die Rede des Kanzlers die lange
Generaldebatte veranlaßte . Herumnörgeln und Zahlen hätte»
auch ihr Gutes , wie der Verlaufder Beratung gezeigthabe. Dis
Einwendungen gegen Hinze's Berechnung der Zahl der Dienst¬
tauglichen seien unbegründet . Verdy habe 1890 erklärt , daß
Deutschland allein imstande sei , eine« Krieg gegenFrankreich
ehrenvoll zu führen . Eine Ueberlegenheit des französische«
Heeres über das deutsche sei thatfächlich auch jetzt nicht vor¬
handen, was Redner eingehend nachweist. Bennigsen's Vor¬
schlag sei für die Freisinnigen unannehmbar . Die Durch¬
führung der zweijährigen Dienstzeit im Rahmen der jetzige»
Präsenzstärke sei für die Freisinnigen der Standpunkt , nicht
bloS ihr Angebot. Reichskanzler v. Caprivi erklärt , er müsse
die Presse benutzen , um Aufklärung über die Absichten der
Regierung in den Wählerkreisen zu verbreiten . Wenn Moltke
den Rhein als die stärkste Barrierebezeichnete , folge darausnicht,
daß diese unüberschreitbar sei, das müsse eben gehindert «erden.
Abg. Buhl (natl .) verwahrt Bayer » gegen Lieber's Spruch:

Lieber bayerisch sterben, als kaiserlich verderben ! Bayern
sei durchaus reichstreu . Obwohl seine Freunde mit der
inneren Politik des Kanzlers nicht einverstanden seien , er¬
kennen sie doch die Notwendigkeit der Heeresverstärkung an.
Für sie seien vor allem seine engeren Landsleute , die nicht
wollten, daß ihre Heimat das Etnfallsthor der Feinde werde.
Zwischen Bennigsen's Angebot und dem Vorschlag der Frei¬
sinnigen sei nur ein Unterschiedvon 30,000Man» . Abg. Lieber
(Centr .) protestiert gegen Buhl's Deutung seiner Worte . Er
habe nur auf Grund seiner Kenntnis der Stimmung in
Bayern warnen wollen. Abg. Graf Preysing (Centr .) er¬
klärt , die Bayern seien so reichstreu wie alle anderen, sie
sprächen nur nicht davon . Darauf wird die Generaldebatte
vertagt.

— Zur Militärvorlage . Die zu einer Sitzung ver¬
sammelten Mitglieder des ProvinzialausschuffeS der Rhein¬
provinz sind zu einer vertraulichen Besprechung zusammen-
getreten und haben hierbei einstimmig de» Beschluß, gefaßt:
in Anbetracht, daß die von der Reichsregierung dem Reichs¬
tage unterbreitete Militärvorlage für das Wohl und die
Sicherheit des gesamten deutschen Vaterlandes von größter
Bedeutung ist, an den Reichstag die Bitte zu richten : Der
hohe Reichstag wolle den Vorschlägen der Regierung in der
Militärvorlagemöglichst entsprechen. Hierbei haben die Mit¬
glieder des Provinzialausschusses gleichzeitig der Erwartung
Ausdruck gegeben, daß insbesondere die Vertreter der Rhein¬
provinz zur Erreichung dieses Zieles im Reichstage beitragen
«erden.

— Fürst Bismarck hat einem Herrn gegenüber, der
ihn in Friedrichsruh besuchte , geäußert , daß er in diesem
Jahre Leipzig besuchen werde.

AKslMS.
Frankreich . I » der Deputiertenkammergab es am

Donnerstag wieder eine recht lebhafte Sitzung . Der Minister¬
präsident Ribot verteidigte sich mit großem Geschick. An¬
gaben über Meinungsverschiedenheiten innerhalb des Kabinetts
sind unbegründet . — Das Checkbuch des flüchtigen Bankiers
Arton , welcher ebenfalls im Aufträge der Panamakompanie
Gelder zahlte, ist gefunden. Man erwartet daraus eine
neue Kassenuntersuchung. Im Prozeß gegen dis Leiter der
Panamagesellschaft dauern die Verhandlungen fort. Es
heißt, die österreichische Regierung wolle wegen der gegen
ihren Botschafter HoyoS gerichteten verleumderischenAngriffs
umfangreiche Genugthuung fordern . Das ist wohl über¬
trieben und mit der Entschuldigung des Ministers Develle
bei HoyoS kann die Sache als erledigt gelten.

Rußland. Londoner Zeitungen berichten aus Peters¬
burg über neue Truppenverschiebungen an die Grenze. Die¬
selben scheinen aber nur durch dis Schwierigkeit der Ver¬
pflegung während der jetzige « Jahreszeit veranlaßt zu sein.

Deutscher Reichstag.
»1. Sitzung vom SS. Januar.

Am Bundesratstisch : Reichskanzler v. Caprivi und
Minister v. Boetticher.

Das Haus tritt in die
zweite Beratung des Etats

ein , und zwar zunächst des Etats des Reichstags.
Abg. Barth (freis.) : Es erscheint wünschenswert, die

Handelsvertragspolittk der Reichsregierung zur Sprache zu
bringen , da gegenwärtig von agrarischer Seite in so ener¬
gischer Weise versucht wird , die Politik zu diskreditieren.
Dieselbe Richtung ist bemüht, wettere Handelsverträge , ins¬
besondere die Vereinbarung eines Vertrages mit Rußland
zu verhindern, während wir im Interesse des deutschen
Ostens nur wünschen können, daß ein deutsch - russischer
Handelsvertrag zu Stands kommt. Im preußische« Abgeord¬
netenhause, das seines Wahlsystems wegen allerdings nur in
beschränktem Maße eine Volksvertretung genannt «erde»
kann, sind diese agrarischen Bestrebungen gegen de» russischen
Handelsvertrag besonders scharf hervorgetreten und von dem
zuständigen preußischenMinister nur in lahmer Weise zurück«
gewiesen, so daß es scheinen könnte, als bestehe innerhalb
der Regierung keine Einigkeit über das Bedürfnis der Ver¬
teidigung der Handelspolitik , welche die Reichsregierung
verfolgt . Diese Handelspolitik ist durchaus unsere» Zeit-
verhältniflen entsprechend, und wir können nur lebhaft
wünschen, daß kein Stillstand eintritt. Dis deutschen Handels¬
kammern haben den erfolgten Bruch mit der Bis-
marck 'sche» Wirtschaftspolitik mit Freude » begrüßt und
sind nahezu einstimmig in der günstigen Beurteilung
der neuen Handelsverträge . Bei der kurzen Zeit der
Wirksamkeit der neuen Verträge ist es ganz natürlich,



daß die wohlthätigen Wirkungen derselben «och nicht allge¬
mein empfunden werden könne« und nicht statistisch nach¬
zuweisen sind . Bet den Klagen über die Notlage der Land¬
wirtschaft werden Grundbesitz und Landwirtschaft mit ein¬
ander verwechselt. Die Agrarier sind schon so weit, daß sie
über ihre speziellen Interessen die der Allgemeinheit vergessen
und der Regierung drohen, wenn diese ihre« Forderungen
widerstrebt. Das darf nicht so weiter gehen. Die Bis-
marck ' sche Theorie , daß man mit dem Nachbarstaats politisch
Freund und wirtschaftlich Feind sein kann, findet heute nir¬
gends mehr Anklang und indem der zweite deutsche Reichs¬
kanzler mit dieser Theorie gebrochen, hat er sich dem ersten
bedeutend überlege» gezeigt; darüber ist heute ganz Europa
einig . Wie falsch jene Theorie ist , beweist heute schlagend
der Zollkrieg zwischen Frankreich und der Schweiz. Das Zu¬
standekommen von Verträgen mit Rumänien und Spanten
wird von der deutschen öffentlichenMeinung gewünscht. Daß
die Zeit der Hochschutzzollpolttik vorüber ist , zeigt sich
auch bei den Vereinigten Staaten von Nordamerika , die in
freihändlerische Bahnen einlenken. Dort wird infolge dessen
die Konkurrenzfähigkeit erheblich größer «erden, und um
dieser Konkurrenz zu widerstehen, müssen wir allen schutz-
zöllnerischen Ballast von uns werfen . Ich kann nur sagen:
Möge es dem Reichskanzler gelingen, bei Rußland , Spanien
und Rumänien weitere Erfolge seiner Handelspolitik zu er¬
ringen . (Beifall links.)

Abg. GrafKanitz (kons .) : Ich muß vor allen Dingen
bedauern , daß der Vorredner die Zollgesetzgebung anderer
Staaten, wie Frankreichs und der nordamerikanischen Union,
eine thörichte genannt hat . Das wird dort keinen guten
Eindruck machen, ebenso wie ein solches Urteil über uns dies
nicht thun würde . Bedauern muß ich ferner , daß der Herr
Vorredner das preußische Abgeordnetenhaus eine Körperschaft
genannt hat , dis nur in beschränktem Maße eine wahre
Volksvertretung sei . Daß der zweite deutsche Reichskanzler
seinen Vorgänger in der Wirtschaftspolitik übertroffen hat,
kann ich nicht sagen. Dis Lage der Landwirtschaft war
früher eine glänzende, heute aber ist sie vielfach eine traurige.
Nur das ist im preußischenAbgeordnetenhause ausgesprochen,
aber keine Drohung gegen die Regierung . Der Handels¬
politik der Reichsregierung Habs ich nur ungern Opposition
gemacht, doch habe ich für meine Person nicht anders ge¬
konnt. Meine Ueberzeugung hielt mich von anderen Schritten
ab . Der Vorredner hat auf die Berichte d«r Handelskam¬
mern hingewiesen, zum Beweis dafür , daß sich die Handels¬
verträge bewähren. Ich bitte den Abg. Barth aber auch, sich
die amtliche Handelsbilanz für das Jahr 1892 anzusehen, die
ein bedeutendes Steigender Einfuhr und ein Sinken der Ausfuhr,
also eine große Verschlechterung zeigt. Thatsache ist, und
das kann durch alle noch so langen Ausführungen des Vor¬
redners nicht bestritten werden, daß unsere Industrie bisher
von den neuen Handelsverträgen keinen nennenswerten Nutzen
gehabt hat, die Landwirtschaft aber schwerenSchaden erleidet.
Die Preise für landwirtschaftliche Produkte sind nachweislich
bis unter den Selbstkostenpreis heruntergegangen . I « den
Gegenden, in welchen die Ernte im vorigen Jahre keine
günstige gewesen ist , ist die Lage der Landwirte geradezu ver¬
zweifelt. Der Vorredner mag einmal auf 's Land hinaus¬
gehen, dort wird er hören, was ihm kaum gefallen wird.
Dis Differentialzölle , die infolge der neuen Handelsverträge
eingetreten find, haben zur Verschlechterungunserer politischen
Beziehungen zu Rußland, das sich benachteiligt sieht, beige¬
tragen . Es ist nicht zutreffend, wenn gesagt wird , andere
Verträge konnten wir nicht abschließen; andere Länder haben
bei den Handelsverträgen ihre Interessen besser zu wahren
gewußt, als Deutschland . Wir haben den Vereinigten Staaten
die Zollermäßigungen des Konventionaltarifs ohne alle Gegen-

Theater und Musik.
Großherzogliches Theater. Donnerstag , den

26 . Januar , Feenhände , Lustspiel in fünf Akte» von Scribe.
Daß es nicht Feenhände waren , welche dieses Lustspiel dem
Theater einreichten, ist zu oft schon erörtertworden, um dar¬
über «och ein Wort zu verlieren . Der Grundgedanke des¬
selben, daß nicht der Geburtsadel mit seiner stolzen Ahnen¬
reihe eine Berechtigung in der Welt hat, sondern nur der
strebsame, fleißige Mensch, der Arbeiter , ist ein besonders
der Jetztzeit angemessener, aber er ist nur oberflächlich be¬
handelt , eine Vertiefung in denselben ist nirgends zu finde«
und wo der Verfasser wie der Anatom mit dem Seciermesser
hätte zugreifen müssen, geht er mit lustigem Lachen darüber
hinweg. Das Lustspiel gefällt dennoch , denn ein recht ge¬
fälliger Aufbau, eine geschickte theatralische Mache, ein unter¬
haltender Dialog , wenn auch nicht gerade geistreich , ist ihm
nicht abzusprechen. Selbst menschliche Gebrechen, die sich im
eigentlichen Sinne für die Bühne nicht eignen, wußte der
Verfasser mit einer so liebenswürdigen Laune dem Zuhörer
vor die Augen zu führen, daß man ihnen gern ein auf¬
merksames Ohr leiht . Dem deutschen Lustspieldichter wird
dies so leicht nicht gelingen, dazu fehlt ihm die Keckheit
des Franzosen wie dessen dramatische Verwegenheit. —
Wem es daher im Theater um Unterhaltung zu thun
ist, «er sich nicht Zeit lassen will zu ernsteren Fragen,
welche mehr auf das Wesen einer Dichtung gerichtet
find, «er sich über die Flüchtigkeit der Zeichnung hinweg-
zusetzer; versteht, der sehe sich ruhig das Ecribssche Lustspiel
mit an, an Wiederholungen wird er ja — wie der Spiel-
plan dieser Saison lehrt — nicht fehlen.

Was wir an der gestrigen Vorstellung vermißten , war
der leichte, gefällige Ton, die fließende Konversation . Diese
Lustspiele müssen mit französischemGeist, nicht mit deutschem
wtedergegeben werden, wenn sie des Eindrucks nicht entbehre«
solle », zu dem sie berechnet find. Man «ende nicht ein,
daß die deutsche Sprache dazu »u schwerfällig ist . WaS sich
mir unserer Muttersprache erreichen läßt, haben wir an un¬
zähligen Stücken auf unserer Bühne gesehen, welche sich mit
diesem nicht im entferntesten messen können. Wir sahen
gestern nicht leichtlebige Franzosen, sondern nur schwerfällige
Deutsche. Eine rühmliche Ausnahme davon machte Frau

leistunge« gewährt . Auch Frankreich hat sich vollwichtige
Konzessionen geben lassen , obgleich der Staatssekretär dies
im vorigen Jahr bestritt . Einen Handelsvertrag mit Ruß¬
land muß ich ablehnen, «eil ich darin ein Unglück für die
Landwirtschaft sehe . (Beifall rechts.)

Staatssekretärvo» Marschall : Die Zollpolitik
Frankreichs und Rußlands ist Sache dieser Länder, aber
wir müssen daraus doch für uns die erforderlichen Konse¬
quenzen ziehen . Mit Rußland schweben Verhandlungen über
den Abschluß einer Handelskonvention , vermöge derer wir
gegen entsprechende Herabsetzungen des rufsischen Zolltarifs
den Konventionaltarif auf Rußlands Artikel anwenden würden.
Daß darin eine Vernichtung unserer Landwirtschaft liegen
sollte, kann ich nicht zugestehen , zu solchen Schritten würde
auch die Reichsregierung nie die Hand bieten . Die Wir¬
kungen der Handelsverträge lassen sich heute noch nicht über¬
sehen, es ist also unzutreffend, wenn der Herr Vorredner
behauptet, die Industrie habe daraus keinen Nutzen, die
Landwirtschaft aber nur Schaden gehabt. Bei Beurteilung
der vorjährigen Unterbilanz ist die bedeutende Maiseinfuhr
infolge der ungünstigen Ernte und der Rückgang des Exports
an Rohzucker zu berücksichtigen . Darin liegt die Erklärung
für die Verschiebung. Wir müssen doch nicht blos die
wirtschaftlichen, sondern auch die politischen Interessen
in Betracht ziehen, welche beim Abschluß der Ver¬
träge maßgebend waren . Die Regierung ist ja darauf ge¬
faßt , fdaß man sie für jede ungünstige Ziffer, für jedes ins
Wasser gefallene Kind verantwortlich mache « wird . Aber
schließlich wird sie doch Recht behalten . Wir mußten im
Wege der Vertragspolitik unsere Zölle herabsetzen, weil wir
sonst unsere ganze Milliardsnausfuhr preisgegeben hätten.
Die Ausfuhr ist doch auch ein wichtiger Teil unserer nationale«
Arbeit . Die Berufung auf die niederen Getreidepreise
wundert mich ; früher hieß es doch immer, die Zölle sollten
nur den heimischen Markt sichern , aber nicht die Preise er¬
höhen. Und Elfteres thun sie noch . Mit der s. Z . vom
Grafen Kanitz empfohlenen zeitweise« Aufhebung der Getreide-
zölls würde ein sehr bedenkliches Präcedenz geschaffen sein.
Wollen Sie die Getreidezölle überhaupt erhalten, müssen Sie
dieselben auf mäßiger Höhe erhalten . Was wäre wohl ge¬
schehen , wenn im Vorjahrs im Februar alle Handelsverträge
erloschen wären ? Dann würden wir eine» enormen Schade»
erlitten haben. Sie haben deshalb kein Recht, der Reichs¬
regierung aus ihrer Fürsorge Vorwürfe zu machen. Sie be¬
streiten, daß die Handelsverträge der Industrie Vorteil ge¬
bracht haben. Einen Vorteil haben sie jedenfalls gebracht:
Stabilität . Der Reichstag verdient allen Dank, daß er die
Handelsverträge im Interesse des wirtschaftlichen und poli¬
tischen Wohles des Vaterlandes angenommen hat . (Beifall .)

Abg . Rickert (freis.) : Das Vorgehen der Agrarier im
preußischen Abgeordnstenhause hat nur den Zweck , den Handels¬
minister zur Opposition gegendie Handelsverträge auf, «stacheln,
und als das fehlschlug, forderte der Abg. von Wenigerods
den Minister sogar zum Abtritt auf . (Stürmische Heiterkeit.)
Wir find für die Handelsverträge und haben in einem Ver¬
trag mit Rußland ein LobenSinteressefür den Osten. (Bei¬
fall links .)

Abg. vo « Frege (kons .) : Dis berechtigten Forderungen
der Landwirtschaft sind durch die Handelsverträge in Frage
gestellt. Wie wollen Sie, was für die Sicherheit des Vater¬
landes erforderlich ist aufbringen , wenn Sie die Interessen
der Landwirtschaft preisgeben ? Was den russischen Handels¬
vertrag anbelangt , so hoffe ich , die russische Industrie wird
so energisch an ihren Schutzzöllen festhaltm , daß der Reichs¬
tag gar keine Gelegenheit haben wird, sich mit dem Vertrage
überhaupt zu beschäftigen. Dis Landwirtschaft wird berufe»

Fischsr- Bormann als Marquise von Msneville . Das war
ganz die Fleisch gewordene Mode, vortrefflich war der etwas
aufgetragene Putz, der aber die Grenzlinie der feinstenSitte
nicht überschritt, ebenso ausgezeichnetwaren dieGebärden, lebhaft,
ohne alle Verletzung der Schicklichkeit , hinreißend war die red¬
seligeZunge, wo es sich um das handelt , was einzig und allein
in ihrer Seels lebt, und das ganze Benehmen, allein in der
großen Welt zu glänzen, so daß diese Rolle dem ganzen
Stück, wo es erlahmen will, einen frischen Aufschwung ver¬
lieh. Die eigentliche Heldin des Stückes, auf welcher sich
der Grundgedanke aufbaut, Helene, war in den Händen des
Fräulein Rohde . Die junge Künstlerin wird diesem Charakter
noch mehr geistreiche Züge abzugewinnen wissen , wenn ihr
Zeit gelassen wird, sich mehr in denselben zu vertiefen . Was
nicht genug hervorgehoben wurde, war die Liebenswürdig¬
keit , die alle Welt um Helene bezaubert, die Anmut der
ganzen Erscheinung, das zarte Empfinden denen gegenüber,
die sie trost- und schutzlos in die Welt hinausstoße«. Rur
eines ist der Künstlerin nicht hoch genug anzurechnen, dar
Fernhalten von jedem sentimentalen Aufschwung, zu dem
die jeweilige Situation oftmals herauszufordern scheint.
Mit dem edlen Maßhalten ihres Gefühls zeigte Fräulein
Rohde, daß sie bereits gelernt hat, sich zu beherrschen und
daß ihr bei ernstem Weiterstrebe» eine schöne Zukunft bevorsteht.
Den Stotterer Kerbriand spielte Herr Droescher als erfahrener
Psycholog. Er ließ sich keine Seite des Charakters entgehen,
weshalb seine Darstellung an Lebendigkeit, so weit das Wort
hier gebraucht werden darf , nichts zu wünschen übrig ließ.
Auf der Bühne wirken menschliche Gebrechen immer unschön,
aber Herr Droescher verstand es, dem armen Zungenkrüppel
eine Seite abzugewinnen, welche das vergessen machte, was
die Natur an ihm verschuldet hat . Herr Gregory hätte als
Tristan trotz des ziemlich unsympathischen Charakters etwas
feuriger und edler sei» können. Es ist nicht gut, wenn der
Darsteller das unsanft bei Seite legt, was ihm nicht zu be¬
hagen scheint. Den begabten jungen Künstler erkennt man
an einer kleinen oder schwächeren Aufgabe oft viel eher, wie
an einer großen . Die anderen Personen des Lustspiels find
mehr oder weniger nur als Staffage desselben zu betrachte»,
weshalb sie hier nicht weiter in Betracht kommen können.

I 'r.

sein, auch die neue« Heereslasten zu tragen , aber damit st- s
das kann, darf sie auch nicht gewaltsam geschwächt «erd -» s

Abg. Wilbraudt (freis.) «eist darauf hi», das die-
' ^

selben Klagen wie heute schon vor de» Handelsverträge» ^
vo« den Agrarier « erhoben seien.

Abg. v . Schalscha (Centr .) : Ueber dis Wirkungen
der Handelsverträge wird allgemein geklagt ; nun will mg»
das Uebel der Handelsverträge durch mehr Handesvcrträge '
heben. Sehr betrübt hat es mich , daß man zu den Be¬
sprechungen über den Handelsvertrag mit Rußland «M -
Vertreter des Handels und der Industrie, nicht aber der L
Landwirtschaft zugezogen hat . 8

Abg. Barth (freis.) wendet sich gegen die Bestrebungen E
zu Gunsten der Doppelwährung . Auch in Amerika nähert >
man sich wieder der Goldwährung . Meine Beurteilung der
Mc . Kinley-Bill ist äußerst mild gewesen; in Amerika selbst f
bezeichnet man dieselbe als verbrecherisch, diebisch u . s. » , >

Abg. GrafKanitz (kons .) führt dem Staatssekretär1
des Auswärtigen gegenüber aus , daß die Schweiz ihren Tarif «
erhöhte, bevor sie mit uns in Verhandlungen trat, so daß
uns der Vertrag keinen Nutzen brachte.

Staatssekretär Frhr. v. Marschall weist demgegen¬
über darauf hin, daß die Schweiz vorher 10 Jahre lang an
den früheren Vertrag gebunden war , während wir in dieser
Zeit dreimal unsere Zölle erhöhten.

Der Etat des Reichskanzlers und der Reichskanzlei wird
angenommen. Darauf wird die Weiterberatung auf Sonn-
abend vertagt.

Aus dem GWßhkMgtm «.
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W« KÄsis ML d«r SeU wiMs « « ««.
Oldenburg, dm 27 . Januar.

* Der Geburtstag des deutsche« Kaisers, den
wir heute wieder begehen , weckt allemal freudige Empfin¬
dungen in der Brust, und längst ist Kaisers Geburtstag ein
Rationalfesttag der Deutschen geworden. Die Kasernen
prangen bereits seit gestern im reichen Schmucke grüner
Guirlanden und zahlreich flattern heute von öffentlichen und
Privatgebäuden herab die Fahnen im Winde . Der Zapfen - 8
streich, dessen Klänge, wo und wann man sie auch hört, ^
die Herzen von Jung und Alt immer so wunderbar elektri- ^
sisren, brachte gestern Abend großes Leben in die Straßen ^
und „viel Volks folgte ihm nach .

" Heute Vormittag
wurde in allen Schulen unseres Herzogtums eins ein¬
heitliche Schulfeier veranstaltet . Rach dem Kirch¬
gang des Militärs fand die Paroleausgabe
statt und um 12 Uhr verkündeten 101 Kanonenschüsse den
Geburtstag des deutschen Kaisers . Die Offiziere der
Garnison werden sich heute Nachmittag zu einem Festessen
im Kasino vereinigen, bet welchem dis Jnfanteriekapelle die
Tafelmusik ausführen wird . Für heute Abend sind Fsstbälle
und Aufführungen in großer Zahl angesetzt und besonders
begehen die Kriegervereine des Landes überall (teils ß
heute, teils als Vor - und teils als Nachfeier) mit freudiger °
Begeisterung den Geburtstag des deutschen Kaisers .

°
* Der Kampfgenossen - Verein Hierselbst hielt s

gestern Abend im große« Saale des „ Oldenburger Schützen- >
Hofes " unter starker Beteiligung der Kameraden und ihrer ^
Damen aus Anlaß des heutigenGeburtstags des Kaisers j
einen Gesellschaftsabend ab, welcher sich auch diesmal wieder §
zu einer würdigen , patriotischen Feier gestaltete. Er war!
eine Freude , derselben beiwohnen zu dürfen , zu sehen,
wie Kaiserliebe und Patriotismus im Kreise dieser
alte« Soldatm so lebendig zum Ausdruck gelangten . Nach
einem flotten Marsche unserer Jnfanteriekapelle und einige«
Vorträgen des Gesangvereins „Kameradschaft" wurde von i
Herr « Ersparungskassenbeamten Lüdtke ein von Herrn Gym- l
nasial - Oberlehrer Böhnke verfaßter Fsstprolog gesprochen, !
den wir seines trefflichen Inhalts , seiner markigen, schöne« i
Sprache wegen hier zum Abdruck bringen wollen : k

Dem Kaiser Hoch, ob wilderregt die Fluten uns umdroh 'n.
Ob ba !d im Osten, Westen bald die Wetterstrahlen loh 'n ; ^
Stieg auch die Zwietracht altgewohnt zu unserm Herd herab , !
Dem Kaiser Hoch an diesem Tag , der uns den Kaiser gab.

Der Bau der Zukunft , deutsches Volk, ward dir vor andern schwer,
Ihn schützet kein« Alpenwand , ihn schützt kein flutend Meer , ö
In heißen Schlachten hob er sich so stolz und siegsbewußt , s
Ihn schirmt nur Deines Armes Kraft , der Mut in Deiner Brust.

Ihn schirmt ein Heer , das stark und kühn ihm seine Grenzen wahrt.
Ein Volk, das opferfreud 'gen Mut ' s um dieses Heer sich schaart,
Ihn schützt der Höchste Deines Volks , dem Gott die Macht vertraut,
Denn eines Kaisers Hand nur schützt, was Kaisers Hand erbaut.

In Eintracht stehe fest zu ihm, zum Kaiser und zum Reich, >
Welch' Meer und welche Alpen sind den Männerherzen gleich!
Millionen Herzen todeskühn , welch' eine feste Wehr!
Die Fahnen hoch, die Herzen hoch , und mit uns Gott der Herr!

Ich ruf ' es laut durch alle Gaun an diesem hohen Tag , '
Von unfern Bergen bis zum Meer erkling ' eS jubelnd nach.
Ob Feinde droh 'n von außen her , ob inn ' rer Zwist und Streit,
Dem Kaiser Hoch ! dem Kaiser Hoch! so jetzt, wie alle Zeit.

Nach Schluß des Prologs rollte der Vorhang der Bühne
empor und ei« geschickt arrangiertes lebendes Bild, die
Kaiserbüste in der Mitte, strahlte uns in effektvollerBeleuch¬
tung entgegen. — DieFestrede hatte auch diesmal wieder
Herr Pastor Willens übernommen . Er ermahnte in
seiner Rede zum Festhalten an der alten deutschenSoldaten¬
devise : Mit Gott für Kaiser, Fürst und Vaterland ! Regen
sich nicht oft dunkle Gewalten , die es nicht wollen, daß
die herrliche« Güter nationaler Errungenschaft uns erhalte«
bleiben, giebt es nicht Männer im Reichstag, die de« Saal
verlassen, wenn ein Hoch auf den deutschen Kaiser erschallt? !
Wer weiß, ob wir nicht ernsten Zeiten entgegengehen. Aber
in dem Kampf der Meinungen wird das Wahre , das Gute doch
den Sieg behalten ! Und überall und jederzeit, wo die
Gewalten des Umsturzes locken, da hebt als brave deutsche
Männer hoch den Schild : Mit Gott für Kaiser, Groß¬
herzog und Vaterland ! Redner gedachte des ersten
großen Kaisers und Kaisers Friedrich , nach welchem jetzt
der edle junge Kaiser berufen ist , das nationale Schiff
zu leiten mit starker Hand . Und er, der Hüter des Friedens,
er will das Gute , vor seiner Seele stehen hohe , edle Ziele.



Aber es ist schwer , ein großes Reichzu regieren, es zu führen
durch den Kampf, die Wirren der Parteien. Aber «eil eS
schwer ist , soll es morgen an seinem Geburtsfeste unser Wunsch,
Mser Gebet sei« : Gott segne Dich, junger Kaiser ! -
Redner schloß seine zündende Rede mit einem begeistert auf-
aenommenenHoch auf den Kaiser und unfern Großherzog. Eine
von dem Präsidenten des Vereins , Herrn Majora . D. S t r a cke r-
jan , angeregte Sammlung für das Kaiser Wilhelm-Denk.
«al auf dem Kyffhäuserergab ein ganz erkleckliches Sümmchen.
_ „Der allerjüngsts Leutencmt" , ei» reizendes patrio¬
tisches Festspiel, welches darauf zur Aufführung gelangte,
verdiente den lebhaften Beifall , der ihm gespendet wurde.
Arrangement und die ganze Durchführung waren ganz vor¬
trefflich . Am schönsten war die aus zehn lebhaften Knaben

. gebildete junge Garde , welche, mit den verschiedenen deut¬
schen Landesfarben geschmückt , ihre Sache sehr gut machten.
ES waren prächtige Jungen! Ein Ball machte den Beschluß
der schönen patriotischen Feier.

XX . Die Oldenburger Diakouisserraustalt hat,
wie wir der Ueberficht über ihre Thätigkeit im Jahre 1892
entnehmen, in diesem Zeiträume in 14 auswärtigen Ort¬
schaften Privatpflege geleistet, in der Stadt Oldenburg 109
Kranke (82 unentgeltlich) verpflegt, in der Gemeindepflege
im Westen der Landgemeinde Oldenburg 497 Kranke, in
Delmenhorst 104 Kranke. Von den Schwestern der Anstalt
befinden sich 6 zur Erlernung der Kranken- bez« . Gemeinde¬
pflege auswärts : 2 im städtischen Krankenhause zu Bremer¬
haven, 2 im Diakonissenmutterhause zu Braunschweig, 1 in
der Gemeindepflege zu Bielefeld . Zu Mai ist eine neue
Probeschwester angemeldet. Da das Diakoniffenhaus durch¬
aus auf Liebesgaben angewiesen ist, sind Sammelbüchlein
(„Pfennig -Verein") herausgegebe« und werden auf Wunsch
gern versandt.

r Versammlung der Heugsthalter . Durch ein
Cirkularschreiben der Großherzoglichen Körungs -Kommission
waren auf Mittwoch Nachmittag die sämtlichen Hengsthalter
im Herzogtum nach dem „Hotel zum Neuen Hause " hierselbst
eingeladen, um über eine einheitliche Einführung von
Dockscheinen und Deckregistern zu beraten . Der Ein¬
ladung hatten ca . 40 Hengsthalter Folge geleistet. Der Vor¬
sitzende der GroßherzoglichenKörungs -Kommission, Herr Ober¬
stallmeister v . Schnehen , eröffuete die Versammlung und
teilte kurz die Gründe mit , weshalb eine Aenderung der
Dockscheine und strengere Durchführung in Betreff der Aus-
fsrtigung derselben für dringend notwendig erachtet werde.
Ferner sei seitens mehrerer Züchter der Wunsch ausgesprochen,
daß zweierlei Farbe « von Deckscheinen eingeführt werde»
möchten, und zwar für Stamm- und Prämisn-Stuten, die
von Stamm- und Prämienhsngsten gedeckt würden, rote, und
für alle übrigen Pferde , weiße Scheine. Ein seitens der
Körungs -Kommission entworfenes Schema des Deckscheines
gelangte an die Anwesenden zur Verteilung . Nach Einsicht¬
nahme der vorliegenden, provisorisch gedruckten Deckscheine
entspann sich über die Form und Ausstellung derselben
eine längere Debatte , die schließlich zu der Annahme
eines einheitlichen Dockscheines führte . Von verschiedenen
Seiten wurden jedoch Bedenken laut über die Art der Farbe
der Deckscheine (ob rote oder weiße) , weil auch minderwertige,
nicht in das Stammregister aufgenommene Stuten bekannter
Weise gute Nachzucht lieferten . Die Körungskommisfion
glaubte hingegen, auf die Durchführung der zweierlei Farben
von Dockscheinen bestehen zu müssen. Es fand hiernach die
Beratung über die Führung von einheitlichen Bes¬
iegtster n statt . Ein Probedruck dieses Registers lag eben¬
falls vor und entschied sich die Versammlung , vorbehaltlich
der Genehmigung des Großh . Staatsministeriums, einstimmig
für die Führung solcher Deckregister. Am Schluffe der Ver¬
sammlung machte der Herr Vorsitzende noch Mitteilung über
die Angelegenheit der Zusammenlegungder Körungen
rc . , sowie ferner , daß als Termine der diesjährigen Nach¬
körungen beim Großh . Staatsministeriumfolgende Tage in
Vorschlag gebracht würden : am 13 . März in Rodenkirchen,
am 15 . März in Varel , am 16 . März in Jever , am
18 . März in Oldenburg.

nu . Deutscher Reformderei«. Die am Mittwoch
abgehaltene Vereinsfitzung war von Mitgliedern und Freunden
des Vereins recht zahlreich besucht. Es wurde beschlossen,
den Geburtstag Sr . Maj. des Kaisers heute Freitag durch
einen Kommers, abends 8 Uhr beginnend, im Vereinslokals
zu feiern . Für den Agitationsfonds wurden entsprechende
Beiträge gezeichnet . Auch wurde durch Schenkung von
Parteischriften von Seite« eines der Mitglieder der Grund
zu einer Bibliothek gelegt, welch ' letztere den Mitgliedern des
Vereins zur Benutzung zur Verfügung steht und laut Be¬
schluß durch Ankauf entsprechender Sachen von Zeit zu Zeit
vervollständigt werde« soll. Am Sonnabend , den 4 . Februar,
wird der Retchstagsabgeordnete Liebermaun v . Sonnen¬
berg im „ Grünen Hof " hierselbst einen Vortrag halten
über den Talmud.

s Oldenburger Tnruerbund . Am nächstenSonn¬
tag, den 29 . Januar , findet nachmittags 4 Uhr in der Turn¬
halle an der Ofenerstraßs unter der Leitung des Gauturn-
warts Dümeland eine Gauvorturnerstunde für den Olden¬
burger Turngaustatt . Zuerst werdenFreiübungen vorgenommen,
hierauf folge« Uebungsgruppen au folgenden Geräten : Bock
(Unterstufe), Reck (Mittelstufe ), Barren (Oberstufe) . Nach
der Turnstunde findet in Pape's Restaurant eine gesellige
Zusammenkunft statt und der Gauturnwart wird bei dieser
Gelegenheit Mitteilungen mache » über Beschlüsse der letzten
KreiSausschußsttzung uud über das nächste Kreisturnfest,
welches bekanntlich diesen Sommer i« Osternburg abgehalten
werden soll. — Die Turnstunde für Lehrlinge und Gehilfen
wird am Eonutag Nachmittag in der städtischen Turnhalle
am Steinweg stattfinde« . -- Als Ziel für die Winterturn-
fahrt (Kohlfahrt) auf einen ganzen Tag hat der hiesige
Turnerbund abermals Berne gewählt und Sonntag, den
5 . Februar, für diese Tour festgesetzt . Anmeldungen zur
Teilnahme «erden heute Abend und Montag und Freitag
Abend nächster Woche in der Turnhalle an der Ofenerstraße

nach der allgemeinenTurnstunde entgegen genommen. Morgens
Punkt 8 V, wird beim Bahnübergangs auf dem Pferdemarkt-
Platze (Rosenstraße) abmarschiert. Jeder Teilnehmer muß im
voraus 1 ck. bezahlen.

S Die hiesige Schiffergesellschaft, welche nun¬
mehr auf ein 30jährtgeS Bestehen zurückblicken kann, feierte
vorgestern Abend ihr alljährlich stattfindendes Winterfest, be-
stehend in Festessen und Ball im „Hotel zum Lindenhof"
hierselbst. Die Feier war in prächtiger Weise arrangiert
uud von ca . 240 Personen besucht. Um 11V, Uhr begann -
das Festessen, wobei die erschienene Gesellschaft mit einem l
Willkommtrunk aus einem mit perlenden Rebensaft ge«
gefüllten, über 300 Jahre alten Eilberpokal vom Senior des
Vereins begrüßt wurde. Es wechselten darauf Toaste und
Trinksprüche mit einander ab und verliehen dem Mahle eine
prächtige Würze . Besonders erwähnt zu werden verdient die
Rede des Herrn Konsul Mahlstedt, der in einem Toaste auf
Handel und Verkehr dem Wunsche Ausdruck gab, daß die in
Aussicht genommene Huntekorrektion nach ihrer Fertigstellung
eine neue Erwerbsquelle für dis oldenburgische« Schiffer
bilde» und der alten ehrbaren Schiffervereiniguug Oldenburgs
zu noch größerem Ansehen verhelfen möge. Auch unseres
allverehrten Großherzogs wurde in einer zündenden Rede ge¬
dacht und demselben in allgemeiner Begeisterung ein brausen¬
des Hoch gebracht. Nach beendigtem Essen nahm der Tanz
seinen Anfang, an dem sich die alten Schiffergreise
beteiligten , als httten sie kaum die ersten Schiffslehrjahre
hinter sich. Wohl selten hat eine ähnliche Festlichkeit eine«
derartig harmonischen, allgemein befriedigenden Verlauf ge¬
nommen und den teilnehmenden Gästen wird das frohe Fest
in so angenehmer Gesellschaft gewiß noch lange in Erinne¬
rung bleiben. — Mit dem Feste war eine Ausstellung
alter Schiffsmodelle und Schiffsutenfilien , wie sie die
Schiffergesellschaft in ihrer Sammlung besitzt , verbunden.
Ferner waren aus dem 15 . und 16 . Jahrhundert stammende
Trinkbecher und Pokale ausgestellt, aus denen damals die
Vorfahren der jetzigen Mitglieder bei ihren Trinkgelagen
den perlenden Wein geschlürft haben und welche , sämtlich gut
erhalten , als Muster der Ciselier- und Graveurkunst als
Kleinodien vom Verein aufbewahrt werde».

* Für die arme Familie am Ziegelhof find noch
eingegangen: Frl . R . N . 50 H ; in Summa: 108,50

— Für die bedürftige Fra «, deren Mann seit
längerer Zeit krank ist , find noch eingegaugen: Frl . N . N.
1 ck, R. N . 2 ck, im ganzen bisher : 18 ck . — Wir
schließen hiermit beide Sammlungen und danken allen
Gebern herzlichst.

-r- Nordenham , 26 . Jaur. Wahrlich schade , daß
man sich durch Zerstreutheit nicht den Professor -Titel er¬
werben kann ! Ein junger Beamter von hier würde sonst mit
größtem Rechte Anspruch darauf machen können. Genannter
will sich zum Dienste begeben, zieht den Mantel an, setzt die
Mütze auf und will nun erst seine Pfeife , welche er bis
dahin geraucht, au den Nagel hängen. Statt dieser hängt
er seine Mütze hin und geht barhaupt mit der langen Pfeife
aus die Straße . Das Gelächter eines ihn erwartenden
Kollegen machte ihn auf seinen Streich aufmerksam; der Zer¬
streute wäre sonst vielleicht in seinem originellen Kostüm vor
seinem Chef erschienen.

r . — Seit drei Tagen ist nun bereits Tauwetter ein¬
getreten ; aber noch immer sind die Trottoirs nicht gereinigt.
Es ist dieses für die Passanten nicht nur unangenehm, sondern
auch gefährlich, denn heute Morgen fiel ein älterer Mann
infolge des schlüpfrigen Weges derartig , daß er sich eine
Verletzung am Arm zuzog.

r . — Lebhafte Klagen hört man in der letzte» Zeit
von den Wirte « über „flaues Geschäft. " In dem kleinen
Nordenham existieren 15 Wirtschaften ! Außer der „Havel"
liegt seit längerer Zeit kein Schiff am Pier. Von den See¬
leuten haben die Wirts bekanntlich de« größten Verdienst.
Auch die Kaufleute werde« durch den schwachen Schiffs¬
verkehr arg geschädigt.

r . Verschiedene aufgeregte Gemüter könne» sich be¬

ruhigen — denn der erhobene Protest hat bezweckt , daß das
Dynamitschiff nicht nach hier kommt. Die Ladung soll
jetzt an einem bei Emden einsam gelegenen Pier gelöscht
«erden.

* Wa - dewarde«, 26 . Jan. Der Arbeiter G . Bohlken
aus der Gemeinde Hohenkirchen wurde gestern Morgen in
ei«em Chauffeegraben zwischen Haddien und Boddens tot auf¬
gefunden. B. ist e« t«eder erfroren oder einem Herzschläge
erlegen.* Dedesdorf , 26 . Jan. An diejenigen Landeigen¬
tümer , durch deren Ländereien der neue Dedesdorfer Kanal
(Sielttcf) gegraben worden ist, kamen gestern, dem „ Gern. "
zufolge, 70,000 Mk . zur Verteilung . Die Besitzer haben
nach der Größe des hergegebenen Landes ihre Entschädigung
erhalte«.

*1* Damme, 25 . Jauuar . Die heutige Schulaus¬
schußwähl bot das Bild der Parteiung und der Organi¬
sation . Von de« 64 abstimmenden Schulachtsgenoffen wurde
die Mehrheit der Stimmen für die Vertreter der Landge¬
meinde (Osterdamm) abgegeben.

rr Wulfe «a«, 24 . Janr. Die Absicht , die evan¬
gelische Kapelle mit einem würdige» Turm zu versehen,
findet allgemein Anklang. Der frühere Bahnmeister Elbers,
der auch für Sevelten , Carum u . s. w. die Baupläne ent¬
worfen hat , ist Verfasser eines Entwurfs romanischen Stils,
der an maßgebender Stelle Anklang findet.

Bremerhaven, 26 . Jan. Ein höchst bedauerlicher
Unglücks fall, der den Tod eines Mensche « herbeiführte,
ereignete sich gestern Nachmittag an dem im neuen Hafen
liegenden Dampfer „Graf Bismarck". Behuf Verholens des
Dampfers war der nach Land führende Steg vo » den Ma¬
trosen schon ausgenommen, als der an Bord befindliche
Schuhmachermeister A. von hier diesen noch betrat, um rasch
an Land zu kommen. Dadurch geriet der Steg in schaukelnde
Bewegung, entglitt den Händen der Matrosen und fiel dann

so unglücklich auf den zuerst hinabgestürzten A., daß dieser
sofort tot war.

Aus aller Welt.
Berlin , 26 . Jan . Amtlicher Cholerabericht des

Reichsgesundheitsamtes vom 25 . bis 26 . Januar mittags:
In Nietleben am 24 . Januar 13 Erkrankungen, 1 Todesfall;
in Trotha kamen 5 Erkrankungen vor, darunter3 bis 4 »ur
verdächtig ; im Reg. -Bez. Schleswig in einem Orte des
Kreises Pinneberg 1 Erkrankung.

Hamburg , 26 . Jan. Aus Altona wird offiziell ge¬
meldet, daß gestern im Stadtteil Ottensen 4 Erkrankungen
an der Cholera vorkamen, von denen 2 tötlich verliefen.
In Hamburg ist seit voriger Woche keine Choleraerkrankung
angemeldet worden.

Halle, 26 . Januar . In Trotha kam heute eine Neuer-
krankung vor ; ferner ist die Cholera in Morl neu auf¬
getreten , woselbst eine Erkrankung vorgekommen ist.

Köln a . Rh. , 25 . Janr . Durch die Zeitungen geht
dieser Tage eine Nachricht, welche einen erschütternden Vor¬
fall wieder wachruft . Man liest nämlich jetzt , daß Burg
Lahn eck an der Ausmündung der schönen Lahn in den
Rhein nunmehr endgiltig für 350,000 Mark in den Besitz
eines Herrn aus Magdeburg übergegangen ist . Es war
Mitte Juni 1851 , als die Schreckenskundedurch die Zeitun¬
gen verbreitet wurde, daß eine junge Engländerin Miß
Jdilia Dubb am Rhein spurlos verschwunden sei . Man
suchte ; man fand nichts ; die gebeugten Eltern reisten ab:
man dachte an Schlimmes . Die kecke Engländerin , dis früh
mit ihrer Mappe allein wsggewandert war, hatte die alte
Burg Lahneck oben über dem Gehölz auf morscher Treppe
bestiegen und diese war hinter ihr zusammeugebrochen. Als
man einige Jahre später einen sehr baufälligen Turm der
Ruine abtragen mußte, fand man das Skelett eines Mädchens,
Uhr, Geld, Mappe desselben und in Mauerritzen eingeklemmt
das schaurige Tagebuch der Unglücklichen , die sich heiser ge¬
rufen , mit dem Taschentuch aus ihrer hohen Einsamkeit nach
dem Thale hinab, nach den Rheindampfern hinunter geweht
hatte, alles vergeblich. Niemand hatte sie gehört, ste war
da oben halb verhungert , halb in den kühlen Juninächten
1851 erfroren . Das in der „ Heimat I " mitgeteilte Tage¬
buch ist erschütternd zu lesen.

Behörden-Deutsch. Der BraunschweigerStadt¬
magistrat , so berichtet man der „Freis . Ztg . ,

" hat eine
Bekanntmachung erlaffen, die wörtlich sagt : „Demnach die
hiesigen städtischen Behörden mit Genehmigung des Herzog¬
lichen Staatsministeriums beschlossen haben, daß die hier
bevorstehende Wahl der drei in jeder Wahlklaffs in einem
Wahlbezirke zu wählenden Stadtverordneten in einer Wahl¬
handlung vorgenommen werde ; so wird solches damit bekannt
gMacht. "

Dux, 25 . Januar . Die Ursache der Explosion
im Schacht „Fortschritt " bei Dux ist bereits ermittelt . Ein
Arbeiter zündete trotz des Verbots im Schachte eine Pfeife
an . Die „ Politik " meldet, daß bereits 56 Tote heraufbe-
fördert »orden sind , die Zahl der Verunglückten aber 100
betragen dürfte . Weiteren Blättermeldungen zufolge «are«
auf dem Schachte „Fortschritt " bei Ofsegg insgesamt 250
Bergleute angefahren, von denen bisher über 100 als tot
festgestellt sind. Neuerdings find 57 Tote und Verwundete
herausbefördert worden . Ueber 60 Bergleute , die sich in
dem noch brennenden Schachte befinden, sind wahrscheinlich
unrettbar verloren . Die zur Hilfeleistung in den Schacht
hinabsteigenden Bergleute müssen wegen der drohenden Er¬
stickungsgefahr unverrichteter Sache umkehren.

MeWeLbs NNR Verkehr,
ll . HarpkMk Bergbau - Gesellschaft. Der Gewinnüberschuß im

Dezember 1892 beträgt nur ck 400,000 gegen ck 455,000 im Novbr.
1892 und gegen ck 800,060 im Dezember 1891.

n . Deutsch-russischeHandelsvertragsverhaudluugeu . Die deutsch¬
russischen Verhandlungen über ein zu treffendes Zoll - und Handels¬
übereinkommen nehmen guten Fortgang , so daß man jetzt schon von
besseren Aussichten sprechen kann.

n . Traosatlaotische Dampferlinieu . Ueber die transatlantischen
Fahrten wird in Newyork alljährlich eine Zusammenstellung publiziert.
Nach derselben stehen unsere deutschen Gesellschaften obenan , trotz der
Einschränkung durch die Cholera . Es haben an Reisen gemacht nach
Newyork : Norddeutscher Lloyd 162, Hamburger Paket und Union

Hamburg 167, Niederländische Gesellschaft Rotterdam 81, Red Star
Linie Antwerpen 62, Cunard Linie Liverpool 6l.

n . Norddeutscher Lloyd iu Bremen . Die subventionierten Linien

nach Ostasien rc . haben dem Lloyd während der letzten Jahre ca . 1 '/,
Million Mark pro Jahr gekostet. Es schweben zur Zeit Verhand-
lungen mit der Reichsregierung bezüglich einer Aenderung deS Sub-

ventionsvertrags zu Gunsten des Norddeutschen Lloyd.
u . Ban ! voll England . Die Bank von England hat heute den

Wechselzinsfuß von 3 auf 2 '/ - PCt . ermäßigt . Es ist dies ein Be¬
weis dafür , daß auch in London eine außerordentliche Geldflussigkmt
herrscht.

u . Norddeutscher Lloyd . Am 3l . Januar findet eine Sitzung
des Dampfer -Pools statt , in der wahrscheinlich die Wiederaufnahme
der Zwischendecksbesörderung beschlossen wird.

Oldenburg , 27 . Januar , « » » » bericht der Olbrndurgtschl«

Kyar » und Leih -Bs «!.

t pTt . Deutsche « richsanlrihe.
S'/ . Tpt . do . ds . .
SM . do. dv. . . . . . . .
S ' / . PTt . Oldenburg . LsnselS . . - - - - -

(Stücke L100 ck im « erkauf V« M . HSHrr.)
S pTt . Oldenb . PrSmien -Anleihe (jetzt tu pSt . notirt)
4 PTt . Preußische ceusottdirte » nleitze . . . .
S'/. pTt . d». ds . d» .
SpLt . do. do. d». . . . .
8 '/ , pEt . Bremer Staats -Anleihe.
S >/ , pCt . Hamburger Rente .
» pLt . Oldenburg . Tommunal -Anleihe » . . . .
4pEt . do. do . (Stückes 100ck ) .
SV, PTt . do . do.
! >/ , pLt . Oldenb . Bodencredit -Pfandbriefr (kündbar)
8 '/ , PCt. Altonver Stadtanleihe ( z.Z .nurSt . v.5200ck)
t pCt . Darmstädter de.
t pEt . Eutin -Lübecker Prior .-Obligatione « . . .
S '/, PCt . Weimarische Stadt -Anleihe.
Z tzLt. Italienische Rente . .

(Stücke vo« 20.000 fre . und darüber .)

gekauftverkauft

107,30
HM.
107,88

100 100,65
86,30 88,8)
W 100

187,50 128,80
107 107,65
100,40 100,98
86,30 86,88
97,70 —

97,80
101
101,88 —

97,78 98,75
99 —
98.70 96,25

102,60 —
101 —

95,SO —

91,30 91,85



8 »Tt. Italienische Rente.
(Stücke Von 4000 , 1000 und 500 frr .)

8 PTt. ItalienischeEisenbahn -Prioritäten, garantirt
(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/« PTt. höher .)

4 PTt . Ungarische Gold -Rente (Stücke von 1000 fl.)
4 PTt . d». (Stücke von 800 fl.)
4 PTt . Pfandbr . d . Braunschw.-Hannov . Hypsthetrnv.
4 PTt . Pfandbr . d . Preuß . Bodrn -Tredit-Xctien-BanL
8 '/, pTt. Pfandbriefeder Rhein. Hypoth .-Äanl . .
8 PTt. Bickefelder Prioritäten . 100
8 PTt. Borusfia -Prioritätsn . . . —
4 PTt. GlaShütten -Priorität., rückzahlbar108 . 100
4 '/,°/, Warpr -Spinnerei -Prioritäte », rückzahlb»r 108 —
OldenburgerSlarhütten -Xctie» . —

4 PTt. Zins vom 1 . Januar ).

81,40 8S.10

8«,60

98,10
96,S5

101
100,70
98,70

96,66
97,16

101 .5 8
101,28

»6,28

Oldenb .-Portug. Dampfsch.-Rhed - Actien . . . .
(4°/« Zi"i v. 1 . Januar)

Warprspinnerei- PrivritätS - Letten Hl . Emission .
Oldenburgische Lande »bank-« ctien . . . .

40 PTt. Einzahlung und 8 PTt. Zin? vom
»1 . December 1882 .)

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 i«
„ „ London „ für 1 8 . „ ,
« „ New-York « für 1 DoL . „ „ . .

Holländische Banknote » für 10 Gu! '--en ^ „
An der Berliner Börse notirte» gestern?

Oldenburgische Spar « u. Leih - Bank -Actte«
Oldenburg. Eiseny Lttrn-Nette« (Augustfehn)

168,68 169,48
20,328 »0.42V

4. 14 4,19
18. 82 -

Oldenb.Berficher.-Ge )eLschastr -Acttr« per Stück
DiScont der Deutsche» Reichibank 3 VS

87 «/, G.
1810 ^>4 S.

Hannover , 26 . Jan.
Märkte/
ientral - Schlacht- und

Amtücher Bericht
'

) Zu heutiger Biehbörse waren auk-etÄ " '̂ i
- Stück Großvieh . 363 Stück Schweine , 192 Stück Kälber
Stück Hammel . Die Preise sind : Großvieh I . Sorte —. ^II . Sorte — , — ^4, III Sorte —, — ^4. Schweine l K _7-- k
62 - 64 ^4 . II . Sorte 68 - 60 ^4, III . Sorte —. — >4 per
Pfund. Kälber I . Sorte 75 H, II . Sorte 60- 70 H, III.
— H, Hammel I . Sorte 66 H, II . Sorte 60 H per
Tendenz: Handel gut.

Am Sonntag, den
Garrisonkirche.
29 . Januar , fällt tder Gottesdienst^

Anzeigen.
KelamtMchlwgcn der Betört»».
Ou Ostern d. I . wird für dis hiesige Ober-

»O realschule ein akademisch gebildeter Lehrer
gesucht ; erforderlich : Facultas für Religion
in allen Klaffen, sowie für Deutsch ; GehaltS-
klaffe 1800—2800 Bewerbungsgesuchemit
Zeugniffen sind bis zum 15 . Februar d. I.
beim Stadtmagistrate einzureiche».

Oldenburg , den 25 . Januar 1893.
Der Stadtmagistrat.

Roggemann.
Ou Ostern d . I . wird für die hiesige VolkS-

Mädchenschuleeine Lehrerin gesucht , welche
neben dem Unterricht in den Elementarfächern
auch den Turnunterricht übernehmen kann;
Anfangsgehalt 1000 ^ . Bewerbungsgesuchemit
Zeugniffen sind bis zum 15 . Februar d. I.
beim Magistrat einzureichen.

Oldenburg , den 25 . Januar 1893.
Der Stadtmagistrat.

_ Roggemann.
ZWischeuahu. Ich mache darauf aufmerk¬

sam, daß auch solche , Dienstboten, welche , «och
im schulpflichtigenAlter stehend, nur für Kost
und Kleider diene«, zur Dienstboten -Kranken-
kaffe pflichtig sind.

Soweit solche bis jetzt nicht angemeldet find,
hat solches bei Vermeidung einer Geldstrafe
bis zu 10 ^ schleunigst zu geschehen.

Der Gemeindevorsteher.
_ Feldbus.

Landgemeinde Oldenbnrg. Die Weg-
geldserhebung auf der Chaussee von Oldenburg
«ach Friedrichsfehn soll am Dienstag, den
31 . Januar , nachm . 4 Uhr, in Heinemarm's
Wirtshause in Eversten verpachtet «erden.

Hauken, Gemeindevorsteher.

Privat-Bekamltmachmls«.
Tungeln. Die von dem verstorbenen

Brinksitzer Johann Diedrich Paradies
zu Tungeln nachgelassene, daselbst belegeneStelle wird am
Sonnabend, den 28 . Jan . d . I .,

abends 6 Uhr,
in Pörtner 's Gasthause daselbst stückweise
und im ganzen ans mehrere Jahre nochmals
zur Verheuerung aufgesetzt.

Heuerliebbaber ladet hiermit ein
Edo M einers, Auktionator.

Rachfuge.
Donnerschwee . In der Auktion von

Kühen rc . der Frau Witwe Feidhns zu
Donnerschweeam

Dienstag , den 31. - . Mts.,
kommen ferner:
2 trächtige Schweine,

welche im Februar resp. März d . I.
ferkeln sollen,

mit zumVerkauf. Leuzner.

Immobil-Verkaus.
Ohmstede . Der SandmannCarsten

Bohlen Hierselbstläßt seine Hierselbst be¬
legeneStelle , bestehend ans Wohn¬
haus, 2 Scheunen , Backhaus «nd
ea . 47 L» Ländereien bester Bonität,
wovon die eine Hälfte Ackerland, die andere
Hälfte Weide- und Wtschland, am
Montag, d. 30 . Januar d . I .,

nachmittags 4 Uhr,
im Ohmsted er Kruge znm dritten
«nd letzten Male , mit Antritt zum
1 . Mat d. I , öffentlich meistbietend zum
Verkaufe bringen . Die Stelle wird so¬
wohl im ganze » wie auch stückweise
znm Aussatz kommen.

Die Nadorster Kämpe , welche sich
vorzüglich z« Bauplätzen eigne «,
solle» eveut . in solche eingeteilt ans-
gebote « werde «.

E . Memmen.
Augustfehn . Suche zu Ostern für mein

Kolonial - und Porzellanwaren -Geschäft, ver¬
bunden mit Gastwirtschaft , einen Lehrling»

4 Helnr . 8tru8 «.

Deutscher Reformverem.
Am Sonnabend , den Februar , abends 8 Uhr,

im Grünen Hof:
Vortrag des Herrn Reichstagsabgeordneten

Liebermann v. Sonnenberg
über den ValmiLÄ.

Entree SV Pfg. Der Borstand.
Rastede. E . Gerh. Wemkeu zu

Delfshausen (Südbäke) läßt am
Sonnabend, d . 25. Fevr . d . I .,

nachmittags 1 Uhr ansangend,s tiedigeKühe, S srühtiedige do. ,S tiedige Qnene«, 2 Rinder, L
Kalb , 2 trächt . Ziegen, 4 trächt.
Schweine, 2 sette Schweine, 2
halbfette do »,

1 Dezimalwaage , 1 kleine Waage, 1 neue
Gropenkarre , 1 Kinderwagen, 1 Kinderstuhl,
1 Tellerborte , 2 Laternen , 1 Doppelpistole,
1 neue Handharmonika , 6 Baljen , 1 Hau¬
messer , 1 Säge, 1 Keffelhaken , Forken,
Schöppen u . s . « . , ferner 10 Scheff. Roggen,
10 Scheff. Hafer, 10 Scheff. Buchweizen,
blaue Pflanz - und Eßkartvffeln und etwas
Heu und Haferstroh

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet H. Hoes.

Vieh- u . Holz-Verkauf
in Astrup.

Der HausmannJoh . Gasdeler in
Astrup läßt am
Dmnerstag , d . 9. Februar d . I .,

nachmittags 1 Uhr anfangend.
1 junge , dann nahe am Kalben

stehende Knh,6 schöne, nahe amKalbe »stehendeQueue»,11 trächt. Schweine,2 güste - o» und
1VV Haufe» Latte» «. Brennholz

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen. Kaufliebhaber ladet ein

I . F. Harms.

Deffentl. Verkauf.
Zwischenahn . Am

Montag, -kl 6. Februar d. I .,
nachm. 2 Uhr auf. ,

soll in u»d bei L. Hullmann 's Wirtshause
Hierselbst Nachstehendes durch mich mit Zah¬
lungsfrist verkauft werden, als:

eine Anzahl große und kleine
Schweine, darnuter mehrere
trächtige;

1 Ackerwagen, 1 Staubmühle, 1 Kleider-
schrank, 2 Betten , 1 Sofastuhl und eine
große Partie Buckskin- Reste, sehr dauerhafte
Ware , auch eine Anzahl Damenhüte , div.
Blumen , Band und viele sonstige in einem
Putzgeschäft vorhandene Sachen.

Kaufliebhaber wollen sich zeitig einstnde«.
I - H . Hinrichs.

Zwangsversteigerung.
AmSonnabend , d 28 . Januar d . I .,

nachm. 4 Uhr , «erde ich imAnktions-
lokale an derRitterstraßehier:

1 Sofa, mehrere Tische, 2 Kommode«, 2
Kleidsrschränke u . sonstige Hausgerätschaftcn

versteigern.
VivrlrlillK,

Gerichtsvollzieher.
GE" riovNtenkrrmke
trocrksus , uLssovds Lolrirpxsvüsolißön und
d»8 mit diessro Hobel vsrdundsQO so
unortrsZIiolalLstiAS „Vlnntjuolrsi »" ksilt
iiutsr Oarautis selbst doreon, dis nirgends
Lbi1u.nA Is-udsu „ Vr . Avbrn s I 'IvolL-
tsntock " LS2UA : 81 . wseion - vrogoris,
vsnrig , LroitZ . Lo . 10.

Apen. Der Handelsmann D . Gerdes
von Altenoythe läßt am
Douucrstag, -cn 2. Febr. d. I ..

nachmittags 1 Uhr ansangend,beiEilers ' Wirtshaus in Apen:50 Stück große und ktnnr
Schweine,

bester Raffe , darunter mehrere trächtige,
öffentlich meistbietend verkaufen, wozu einladet
_ _ _ I . W . Zeller.

Osternburg . Eine Unterwohnung mit

Apen. Der Halbköter Heye Bohlenin Godensholt läßt Auswanderungshalberam

Montag, 6. März d. I .,
nachmittags 1 Uhr avfangend,

3 milchgebende Kühe, nächstes Frühjahr
kalbend, 2 dreijährige Ochsen , 1 einjähr.
Rind , 2 trächtige Schweine, 14 Hühner
und 1 Hahn, 1 Ackerwagen mit Aufzeug,
1 Pflug mit Wägel , 1 Egge, 2 Karren,
2 Mooreggen , mehrere Spaten, Hacken,
Bicken , Forke», Flegel , Harken rc . rc ., 2
Sensen , 1 Sichel, 2 Wannen , V« Hektol.-
Maaß, 1 eis . Waagej mit Gewichten, 1
Staubmühle, ferner 1 Kleiderschrank, 1
Glasschrank, 1 Komode, 1 Tellerborte , 2
eichene Kisten, 3 Tische, 8 Rohrstühle, 12
gedrechselte Stühle, mehrere Zinn - Blech-
und Porzellansachen, Steinzeug , 3 eiserne
Töpfe , 1 eis . großer Viehkeffel , 235 Liter
haltend , 2 Töfer, 5 Eimer, vollständiges
Holzschuhmachergsrät, 2 Sägen , 2000 Pfd.
Hm, 1000 Pfd . Stroh, 1 Quant. Roggen
und Buchweizen, 50 Scheffel Kartoffeln
und viele sonstige Gegenstände

öffentlich meistbietend verkaufen.
I . W . Zeller.

Brennmaterialien.
Anthracitkohlen , 1
Piesberqer Kohlen , rauch - und
Salon -Stückkohle «, l^

E
^ ndSalon -Knabbelkohlen , j

Nußkohlen I , doppelt gesiebt,
Braunkohlen -Briquetts,
Koks , zerkleinert,
INafchinentorf , schwarz und durchaus

trocken,
Holz zum Feueranmachen,

liefert in nur guter Ware zu den billigsten
Preisen frei ins Haus.

Nettogewicht stets garantiert.
Fernsprecher NvrKä . Ä66lll2Kll,

Nr. 44. Roseustratze.

Wegen Aufgabe des Artikels kommen
zumAnsverkauf:

100 Centner Delkuchen,
L Ctr . 6

Erdnußkuchen und
Erdnußmehl.

M » L. Reyersbach.

Rastede . Zu verkaufen einträchtiges
Schwein» D . Harms.

Etzhorn . Gesucht zum 1 . Mai d . I . ein
zuverlässigerKnecht . Joh . Harms.

Fikensolt . Boedecker 's
verkauf findet nicht , wie bekar»H
gemacht , am 4l . Februar statt
sondern am

Montag, den 6. Februar
W . Geiler.

Specialarzt vr . meck
Berlin , Leipzigerstraßs91,

HM Unterleibs -, Haut - , Frauenkrankheiten»
Schwächemstände. Auch brieflich.

Heim sür junge Kausleute
im oberen Saale der Markthalle ist an jsd^
Sonn- und Feiertage nachm, von 3 —10 H
für jeden Handlungsgehilfen und Lehrltzz
geöffnet. Unterhaltungsschriften . Gesellschafts¬
spiele, Vorträge . Von 8—9 Uhr Siug-
übuugen.

Wünsche mein gut eingesührteS
Cigarrenfabrikations -Geschäft

in der NäheBremens zu vergrößern und
suche einenTeilhaber mit 3 — 5000
Branchekenntnis nicht erforderlich. Offerte»
unter 65 an die Exped. d. Bl. erbeten

Mäher Gesang-Verein
Freitag , den S Februar:

KMlIüMlWUM M N
beiLmuckvn in LI «N.

Anfang 7 Uhr.
Fremde können eingeführt werden.

Es ladet ein -er Vorstand.

Link riäöMss.
Freitag , d . 3. Februar er. :

Karnevals -Kall
im MendlirgerSvkMLMkol.

Anfang 8 Uhr.
Der Vorstand.

Narrenkappe« sind am Eingänge des
Saales zu haben.

Größtmögliches Theater-
Freitag , den 27 . Januar . 71 . Vorst, i . Abonm

Die wilde Jagd.
Lustspiel in 4 Akten von Fulda.

Kaffenöffnung 6V» , Anfang 7 Uhr.
Sonntag, d . 29 . Januar . 72 . Vorst , i . Aber,«.

Aschenbrödel.
Schauspiel in 4 Akten von R . Benedix.

Kaffenöffnung 6V», Anfang 7 Uhr.

Gartenland z. vermieten . Cloppcnburgerstr. 5. l Zu verk . 1 schönes Bullenkalb. Ziegelhosstr . 6.

jx Bremer Stsdttheater . Zj
Sonnabend , den 28 . Januar . l

Zur Schillerfeier : Die Ränber . Trauer«»
spiel in 5 Akten von Fr . v . Schiller . s

Sonntag, den 29 . Januar.
Die Jüdin . Große Oper in 5 Akten . »

Todes-Anzeige.
Etzhorn, 25 . Januar 1893 . Am

25 . d . M. , mittags 2 '/- Uhr, entschlief sanft!
und ruhig nach langem, mit Geduld ertragene» !
Leiden mein lieber Bruder , unser guter!
Schwager und Onkel, der Landmann

Dietrich Fredehorst,
im 70 . Lebensjahre, ttefbetrauert von

den Hinterbliebenen.
Dis Beerdigung findet am Dienstag, de»

31 . Januar , nachm. 2 Uhr, vom Sterbehause
nach dem Gertruden -Kirchhofe statt.

Petersveh». Am Dienstag , d. 24 . d. M .,
abends 8 Uhr, starb nach kurzem, schwere «)
Leiden an den Folgen der Entbindung vo« j
einem Zwillingspaar meine liebe unvergeß«!
liche Frau

Johanne geb. Kröger,
nach kaum '/.jähriger Ehe im Alter voui
24 Jahren. Trauernd stehe ich am Sarge
der so früh mir Entrissenen.

Um stilles Beileid bittend , bringe ich dies
hiermit zur Anzeige.

Diedr. Schmidt.
Die Beerdigung findet am Sonnabend

Nachmittag 3 Uhr statt.
Ser!«S «xd Druck s »« K. Gcharf, für die Redaktion perantwortltch: O. Scharf i« Oldenurg , Prtrrfiraßr 8.
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An der Grenze.
Roman aus dem deutschen Soldatenleben in Elsaß -Lothringen

8 ) (Nachdruck »erboten .)
(Fortsetzung .)

III.
Der Frühling war mit all ' seinen herrlichen , stets von

neuem freudig begrüßten Wundern erschienen . Der Sturm
und das Unwetter , welches an dem Abend wütete , als Walter
vom Urlaub zurückkehrte , war der letzte Kampf zwischen dem
abziehenden Winter und dem nahenden Sieger , dem Früh¬
ling , gewesen . Mit zuckenden Blitzen und grollendem Donner
hatte der Frühling dem mürrischen Winter zugesetzt , daß er
selbst in den tiefsten Schluchten der Vogesen keinen Unter¬
schlupf mehr finden konnte . Im herrliche « Grün standen
die Wälder , welche Pfalzburg in nicht zu weiter Entfernung
umkränzten . In bunten Farben prangten die Felder , Wiesen
und Gärten , welche sich bis an die finstere « Thorr der kleinen
Festung heranzogen . Die Kastanien und Linden auf der
klaos ä ' srraso grünten und blühten und entsandten würzige
Düfte in die laue Frühlingsluft , « ährend hoch oben am
lichten Himmelsbogen mit jubelndem Gekreisch die aus der
Ferne zurückgekehrten Schwalben kreisten.

Das herrliche Wetter hatte auch die Mensch ?» aus
ihren Häusern gelockt , und in der blühenden Kastanienallee
auf dem Platze lustwandelten im munteren Geplauder die
Herren und Damen der Pfalzburger Gesellschaft — die
Deutschen rechts , die Franzosen links — , während sich auf
dem Platz selbst lachend , jubelnd und schreiend eine Schar
Kinder beider Nationalitäten Herumtrieb.

Die Cafss hatten bereits Tische und Stühle vor die
Thüren gestellt , wo die Oleanderbäume in großen , grünen
Kübeln den Sitzplatz gegen die Straße hin begrenzten . Unter
den Oleandern vor Cafs Röunion saßen mehrere jüngere
Offiziere und kritisierten die vorübergehenden Damen.

» Wißt Ihr schon das Neueste ?" fragte mit wichtiger
Miene ein blutjunger Leutnant . „Wir bekommen diesen
Sommer Damenbesuch . . . . wirklichen Damenbesuch aus
der alten Heimat . "

„ Soll mich wundern, " brummte ein älterer Premier¬
leutnant , indem er mit einem Schluck sein Glas Cognak
austrank , „ wer sich dieses Rest zum Sommsraufenthalt
wählt . "

„ Wer ? — Run , Herr Premier , die beiden Schwä¬
gerinnen des Hauptmanns von Werner und die Nichte des
Majors Dankelmann . . . . famose Mädel , sag ' ich Ihnen!
Kenne sie von meinem letzten Urlaub . . . besonders Fräu¬
lein Dankelmann — ah ! FamoS I"

Der junge Leutnant schnalzte mit der Zunge , als habe
er ein delikates Glas Wein getrunken . Dann klemmte er
den Zwicker auf die Rase , lehnte das blonde , « ohlfrisierte
Haupt zurück und paffte , scheinbar in glückliche Erinnerungen
verloren , den Rauch seiner Cigarette in die klare Früh¬
lingsluft.

Walter saß an einem Rebentische und trank , schweigend
dem Geplauder der Kameraden zuhörend , seine » Kaffee . Seit
er vom Urlaub zurückgekehrt war , befand er sich in einer
nervös erregten Stimmung . Das reizende blaffe Gesicht
seiner Reisegefährtin , die dunklen Augen , die weichen , weißen
Hände , der einzige , süße Augenblick , da er ihre bebenden
Lippen geküßt , das alles wollte nicht aus seiner Erinnerung
weichen . Das kleine Abenteuer hatte seine Sinne zu mächti¬
gem Wellenschläge erregt ; seine Phantasie beschäftigte sich

fortwährend mit der geheimnisvolle « , schönen Reisegefährtin,
die er bislang in allen Straßen des kleinen Ortes vergeblich
gesucht hatte . Eie war nicht in Pfalzburg geblieben , das
wußte er jetzt sicher , sondern , nachdem sie im Hotel zur
Stadt Basel mit ihren Elter » übernachtet , am ander»
Morgen « eitergereist — wohin , das wußte die Wirtin , welche
erst seit kurzem das Hotel übernommen hatte , nicht zu sagen.
Sie kannte die Herrschaften nicht , meinte aber , daß dieselben
ein Landgut in der Nähe der Stadt bewohnen würden.
Walter hatte indessen die Hoffnung , Jeanne wiederzusehe « ,
schon aufgegeben , denn ein Monat fast war seit jenem Aben¬
teuer der stürmischen Frühlingsnacht verflossen , ohne daß er
Jeanne ' s Wohnort entdeckt hatte . Seufzend fügte er sich in
das Unvermeidliche . Die Liebe hatte ja auch noch nicht so
festen Fuß in seinem jungen Herze « gefaßt , daß sie nicht
mehr zu entfernen gewesen wäre ; der Gedanke an Jeanne
entsprang mehr den erregten Sinnen , der dichtenden Phantasie,
als dem wahr und treu liebenden Herze « .

„ Wie wär ' S, " hob der junge Offizier nach einer kleinen
Weile wiederum an , „ wenn wir für die nächsten Tage eine
kleine Landpartie mit Damen arrangierten ? Herr Premier,
Sie sind ja der Vergnügungsdirektor , wollen Sie die Sache
nicht einmal in die Hand nehmen ? "

„ Eine Landpartie ? Hm , keine üble Idee , aber woher
nehmen wir die Damen ? "

» Ich sagte Ihnen schon , daß wir demnächst drei junge
Damen zum Besuch erwarten ; außerdem werde « sich die
Damen hier nach dem langen Winter ebenfalls freue », wenn
ihnen einmal wieder eine kleine Abwechselung geboten wird . "

„ Sie können Recht haben , werd ' s mir überlegen .
"

» Alle Wetter , sehen Eie , Herr Premier , da kommt die
Majori « Dankelmann mit ihrer Nichts . . . . also ist die

junge Dame schon angekommen ! . . . Entschuldigen Sie mich,
da muß ich mich doch gleich einmal in das Gedächtnis der
jungen Dame zurückrufen . "

Der noch sehr jugendliche Offizier erhob sich, preßte
den Zwicker fest auf die Nase , die etwas impertinent in die
Luft hinausragte , fuhr sich mit den beiden kleinen Taschen¬
bürsten geschwind über das Haupthaar und das sprossende
Bärtchen und tänzelte den beiden Dame » entgegen , die eben

quer über de» Platz schritten.

Frau Major Dankelmann begrüßte mit würdevollem

Ernst , wie es der Frau BataillonSkommandeuse zukommt , de»

jungen Leutnant , « ährend über das reizende Antlitz der

Richte ein schelmisches , allerliebstes Lächeln huschte . Sie

freute sich, den flotten Tänzer des letzten Winters , wo der

junge Offizier einige Wochen auf Urlaub in der Heimat ge¬
weilt hatte , wiederzusehen . Ein schwarzgraues Windspiel
umtänzelte graziös die beiden Damen , die auf dem Heimweg
begriffen , dicht am Cafs Röunion vorübergehen mußten.
Die Offiziere , welche vor dem Cafs saßen , standen auf , um

zu grüßen . Auch Walter erhob sich höflich grüßend , als

plötzlich ein lautes Jammergeheul sein Ohr traf und ihn er¬
schreckte. Sicherlich hatte da der freche Kerl , der Jack , der

bislang ruhig zu seinen Füßen gelegen hatte , wieder ein Un¬

heil angerichtet ! Richtig , da kugelte das zottige Ungetüm
das zarte Windspiel der Frau Majorin im Staube der

Straße umher ! O , du infames Vieh ! — Mit raschen
Schritten eilte Walter » ach der Unglückrstätte und versetzte
dem kampfesmutigen Jack einige Hiebe mit dem Degen , daß
er aufheulend davon lief . Das Windspiel raffte sich empor
und flüchtete sich jammernd und winselnd in die Arme der

Frau Majorin , die mit strengem Blick Walter von oben bis

unten maß . Mitleidig beugte sich die Richte der Majorin
über das zarte Tierchen.

» Ich bitte um Entschuldigung , gnädige Frau , für die

Ungezogenheit meines Hunds !"

Mit diesen Worten wandte sich Walter an die erzürnte
Majorin , die jetzt ängstlich ihren Liebling untersuchte , ob der

grobe Jack ihm auch nicht eines der zarten Beinchen zer¬
brochen . Sie erwiderte Walters Worte nur mit einem kurzen
und stolze » Kopfnicken . . Walter stand in ziemlicher Ver¬

legenheit da ; war er entlassen oder sollte er sich noch weiter

entschuldige » ? Sein Blick schweifte von der Majorin zu
der jungen Dame an ihrer Seite — einer blühenden , reizen¬
den , allerliebsten Mädchenerscheinung , deren braune Augen

ihn schelmisch anlächelten.
In leichten anmutigen Wellen schmiegte sich das licht¬

braune Haar um die reine , kindlich heitere Stirn . Wie ein

eben aufbrechendes Röschen , so frisch und purpurn feucht

erglänzten die Lippen , welche die blütenweißen Perlenzähne
leicht dmchschimmern ließe « . Ein rosiger Schimmer bedeckte

die zarten Wangen , während ein schelmisch -keckes Lächeln in

den Grübchen der Wangen und des Kinns lauerte.

» Auch Sie , mein gnädiges Fräulein , bitte ich recht sehr
um Entschuldigung . Sie haben sich wohl sehr erschreckt?

Ich » erde dem Unart , dem Jack , einen tüchtigen Denkzettel

gebe « . . . . "

„ O , thun Sie das nicht , Herr Leutnant, " entgegnets
Fräulein Dankelmann , und ein Helles lustiges Lächeln er¬

glänzte in ihren braunen Augen und auf dem reizenden
Gefichtchen . „Der arme Jack ! Es sah zu possierlich aus,
wie er den kleinen Bibi im Staub herumkollerte ! Bibi hat
aber sicherlich angefangen , er kann keine fremden Hunde

„ Hedwig , ich bitte Dich, " unterbrach die Majorin streng
ihre Richte.

„ Ja , Tante, " rief diese lustig lachend , „ es ist doch
wahr ! Bibi ist ein rechtes Zankteufelchen .

"

„ Laß uns gehen , Hedwig . Onkel erwartet uns ."

Mit stolze « Reigen des Hauptes verabschiedete sich dis

Majorin von den beiden jungen Offizieren , die sich stumm
grüßend verneigten . Jetzt verschwanden die Damen um die
Ecks der nächsten Straße , aber Walter fing doch noch den

schelmisch -grüßenden Blick auf , den Hedwig Dankelmann nach
ihm zurücksandte.

„Run , was sagen Sie , Kattenberg, " näselte neben ihm
der jugendliche Kamerad . „Famoses Mädchen , nicht wahr ?"

Walter erwachte wie aus einem Traume.

» Allerdings , eine reizende Erscheinung . . . . "

I « diesem Augenblicke erschallte in der Ferne das fröh¬
liche Bellen Jacks . Der Bursche Walter ' - kam mit dem

Pferde , das Walter nach dem Cafä Rsuuion bestellt halte.

» Entschuldigen Sie mich, " sprach Walter hastig zu dem
Kameraden . „Dort kommt mein Pferd , ich will noch eine»
kleinen Spazierritt machen . . . "

» Adieu . . . viel Vergnüge « ! Sie find aber doch mit
von der Partie ? "

» Welcher Partie ? "

„ Run , dem Ausflug mit Damen ! Fräulein Dankel¬
mann wird sicherlich den Ausflug mitmache » . . . "

„ Ich werde mitkommen . . versteht sich! Adieu . ! "

„ Adieu . . ! "

(Fortsetzung folgt .)

An ^ e^ gen.

Oeffentl . Verkauf.
Zwischenahn . Am
Freitag , -cu 3. Februar i>. I .,

( nicht am 4 . Februar , wie früher annonciert)
nachmittags 2 Uhr aufaugeud,

solle » in und bei der Wohnung des weil.
D . Hellmers zu Aue:

2 junge , nahe am Kalbe « stehende

S trächtige Schweine,
2 fette Schweine,
S Hühner «ud 1 Hahn,

1 Borfkarre , 1 Koyerkarre , Spaten , Forken,
Hacken , Harken , Sensen , Sichel , Bicken,
1 Staubmühle , 1 Schneidelade mitMeffer rc .,
auch : 2 vollst . Betten , Tische , Stühle,
Schränke , Koffer , div . Zinn -, Blech - und
Porzellangerät , sowie allerlei sonstige Haus¬
und ackergerätliche Sachen ; ferner:

eine Partie trocknen Speck , Kartoffeln,
Heu , Stroh , Dünger , Torf rc.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist vsr-
I » H. Hinrichs.

Besten schwere « , durchaus trockenen Ma¬
schinentorf liefere unter Garantie auch jetzt
in V», V» u . Vi Waggonladungen u . kleineren
Quantitäten frei ins Haus.

Fernsprecher kvrdä . NvvMvII,
Nr. 44. Rosenstratze 1V.

Holz -Verkauf.
Zwifchenahu . Der Gemeindevorsteher

I . A . Feldhns Hieselbst läßt am
Sommbcud, b. 4 . Februar- . I .,

nachm. 1 Uhr auf . ,
in der sog . Horst , unmittelbar an der Chaussee:

266 Eiche« anf dem Stamm , ge-
snndes Holz , vorzügliches Schiffs -,
Ban -, Wagen - «. Schwellenholz,

sowie einige Tanne « auf dem Stamm,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber versammeln sich in Lüschens
Wirtshause. Heinje.

Holz -Verkauf.
Westerstede . Der Gutsbesitzer G.

Boedecker zu Fikeusolt läßt am
Montag , - en 8 . Februar

(nicht , wie früher bekannt gemacht , am
4 . Februar ) ,

mittags aufaugeud,
78 Eiche » auf dem Stamm , Wagen,

Schwellen - und Grubenholz,
186 Esche« auf d. Stamm , für Drechsler

paffend,
86 Erlen auf dem Stamm , Holzfchuh-

macherholz,
86 Tanne « — Edeltanne « — auf

dem Stamm , Balken und Sparren und

einige stärkere Pappel«
öffentlich meistbietend verkaufen . — Ver¬

sammlung in Dierks Wirtshause zu Ftken-
solt . W . Geiler , Aukt.

? Vieh- md Holz-Verkauf
I zu WesterlM.

Hausmann Fr . Wellmann und Haus¬
mann D . Hoes das . lassen am

Montag , dm 6 . Februar d. 3,
nachmittags 1 Uhr ausgd .,

in und bei ihrer Wohnung öffentlich meist¬
bietend mit Zahlungsfrist verkaufen:

1 tied . junge schwere Kuh , nahe
am Kalben,

4 tied. » jähri Qnene,
12 trächtige Schweine bester Raffe,

nahe am Ferkel » ;
ferner:

36 Eiche « anf dem Stamm , Bau-
und Wagenhol - ,

166 Fuder Fuhre «, Balken, Sparren
und Latten,

wozu Liebhaber einladet
D . Wachtendorf.

Äblblü Handlnugs 1858.1^41 ^444 Kommis von
Hamburg , Deichstraffe 1.

Die Mitgliedskarte « für 18 SS,
die Quittungen der Penfionskaffe,
sowie der Kranken - und Begräbnis¬

kasse , H.,
liegen zur Einlösung bereit.

Nach dem 1. Februar d . I . istDer-
zngsvergütnng laut Statut zu zahlen.

Der Eintritt in de» Verein und seinen
Kaffen kann täglich erfolgen.

Geschäftsstelle für Oldenburg bei
Herrn W . Ciliax , in Firma L . Ciliax.

Oldenburg . Am
Mittwoch , dm 1. Febr. A,

morgens S Uhr
und nachm. 2 Uhr anfgd . ,

solle « im Anktionslokale an der
Ritterstraffe hies . r

6 mahag . Sofas , 4 Kleiderschränke , versch.
Tische , 6 Kommoden , Betten und Bettstellen,
1 Regulator , 2 Kinderschlitten , 1 Näh¬
maschine , 1 Drehorgel , Haus - und Küchen¬
geräte,

166 Paar Damen - «ud Kinderschuhe
und Stiefel , sowie eine große Partie
Mannfaktnrware«

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver-
kauft « erden. F . Lenzner.

Oldenburg . Nachdem beim „ Ammer¬
ländischen Hof " die

Celltesimal-BMell-Waage
mit Laufgewicht und Billettdrnck-

Apparat nunmehr fertig gestelltist, wird
selbige zur Benutzung empfohlen.

D . Henjes.
Umzugshalber soll sehr billig ausverkauft

« erden : Farbig , baumwollene - Strick¬

garn , weiffes « . farbig . Häkelgarn « .
Häkelzwir «, weiffe Spitze « «. einige
Wollfache «. U . 6 . « rnpow IVv.

Au vermieten per 1 . Mai er. an
ruhige Bewohner eine an der Linden-
stratze freundlich delegene Woh-
nung . Mietpreis 255 Mk.

Näheres bet H . Haffelhorst,
kl . Kirchenstr . 9.



zu und unter Einkaufspreisen.
Das zur Konkursmasse - es Kaufmanns und Strumpfwarenfabrikanten ZU . HV . hier

gehörende Warenlager gelangt im Laden - es Gemeinfchnldners , Markt 8 , zn und unter Einkaufspreisen
znm Ausverkauf.

Das Lager bietet in reicher Auswahl große Quantitäten wollener, baumwollener und Normal-Unterziehzeuge , Damen¬
röcke aller Art, wollene Kinder-Kleidchen und -Röcke , Unterjacken, leinene, wollene und baumwollene Hemden, Kittel, Haus¬und Küchenschürzen , Schürzenband , Hauben , Damen - und Herren -Hüte , Krawatten, Shlipse, Shawls , Seiden-, Atlas - undSammet-Band, Spitzen , Litzen, leinene und baumw . Taschentücher, Umschläge- und Balltücher , Handschuhe in Glacee, Wolleund Seide , Pulswärmer, Strümpfe, Leibbinden, Korsetts , Hosenträger, Leinen - und Gummi -Wäsche, schwarze Vorhemden,Maschinen- und Nähgarn, Nähseide, Zwirn , Knöpft aller Art , Haarnadeln, Hutnadeln , Kämme , Wachstuch, Wachstnchdecken,künstl. Blumen , Hutfedern , Pelzkragen, Kopfhüllen , Brautkränze , Leichenkränze , Sammet, Seide , Plüsch , Kammgarn , Woll¬
garn und Baumwollgarn, Zephhrwolle , Messer, Gabel , Löffel, Taschenmesser, Regenschirme, Portemonnaies , Schmucksachenund viele hier nicht benannte Artikel.

Der Ausverkauf findet täglich von 8 bis 12 Uhr vormittags und 2 bis 7 Uhr nachmittags statt. Au Sonntage« istdas Geschäft geschlossen.
Der Konkursverwalter.

Lis KO kroreut
verdient jeder Raucher, welcher von nach¬

stehender billiger

lügsrreu-Oüerte
zu Engrospreisen Gebrauch macht.

St . Paulo , Sumatra mit Seedleaf,
Java u . Brasil »8 Mk.

Postnra , Sumatra mit fein Brasil
40 Mk.

Club , Sumatra mit ff . Brasil44 Mk.
Bella Vista , Seedleaf mit St . Felix

4V Mk.
Noftra Armada , Sumatra mit ff.

Brasil S « Mk.
Figaro , Sumatra m . ff. FelixSS Mk.
Aukerbla «, Sumatra mit Havana

so Mk.
(EigentumSpackung.)

IllustriertePreislisten , Ivvfache Aus¬
wahl bis zuZ270 ^4 pro Mille bietend,
qratis und franko.
ttugo Sui'giiLi'llt, Nsiligsiwllläl. II.

Rsg . -Bez. Erfurt.

Ausverkauf der Japan -Weih-
nachtS -AuSstellnug , Laugeftratze 68.
Porzellan -Service , DekorationS-Teller,

Töpfe und einzelne Taffen zu Import- und
Steuer- Preisen . Gestickte Wandschirme und
Bilder desgleichen.

AntiscMsches Mundwasser,
Anliseptischcs Haarwasser,

anerkannt rationellste Mittel zur Mund - und
Zahn - sowie Haar - Pflege . Allein echt vom
ErsinderJohann Maria Fariva , gegenüber
dem GereouSplatz, Mn . — Zu haben bei:
Joh . Siebers, Hof-Friseur, Langestr ., Heim.
Wegener , Damen- u . Herren- Friseur, Langs-
straße, Aug . Pöker, Hoflieferant.

DM " Staustraße L0,
empfiehlt komplette Ausstattungen in
Holz- und Bürstenwaren für Küche und
Waschküche , sowie Trittleitern, Blumen¬
kübel, Butterkarnen , Schlachtermollen,
Molkereiutenfilien , Pantinen, Holzschuhe,
Plättkohle «, Muscheln , alle feineren
Bürstenwaren und sämtliche Sorten
Matte » zu billigen Preisen.

Spezialität: eichene Eimer und
Waschgeschirre.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

MU" 8lvl»vi»v«rll1vi»»t . "WG
Eine Hamburger Fabrik sucht resp. Herren

zum Cigarreu -Verkauf an Private. Fixum
bis 8500 ^4 oder hohe Prov. Offerten unter
L 0 0 . 850 an Haaseustei« St Vogler,
A . - G .» Hamburg.
tUosiiestt zumL . Mai für einen bürger-

lichen Haushalt ei« juuges
Mädchen zur Stütze der Hausfrau und bei
Kindern . Familienanschluß . Schlicht um
schlicht , ev . auch etwas Salair.

Offerten u . N 8 4V a . d . Exped. d . Bl.

^.ktisn - 6is 8sH8okg .lt
Ostsrstrgsss, Olüvnbnrx i 6lr , 08tsr8trL88s.

ÜÜL80tiinsnfLdnIr , ki8vngis 88öi'si uns LIstzlnoilLwvsi 'ir.
- - - -

jscisr ^ rtu 6lrö88skLru 8oIMk6triskiiU!t86ki6ir6ruLckVsutil8tsusrun .g.
- LvKuIalorvn . -

ngok 8s1Isr8 ' nnä gnäsrsn 8^8tsmsn.
kklNlivN unä llräiins Klr Hgrul- nnä Oampikstrisd.

DW" kllmxeu . -MG
Nl » . 8vlLiMvL- unä in Liseu uuci NetuU.

Kr elvklriseks LsleuvkIunA uuä LruttübertraKULK.
Lo8tsNLQ8oK1SZSULSUtZsItlloK. Vvrlrvlsr gvsuvkt.

Freitags den 3. Februar,
abends 7 Uhr,

im IL « 1r
Große Maskerade.

8s spielen abwechselndS Mufikeorps , großartige Dekoration sämtlicher
Räume (von Hrn . Engelke ausgeführt ) sowiefeeuhaste elektrische Beleuchtung.

Karte » im Vorverkauf bei den HerrenRichter, Ctgarrengeschäft , Heiligengeist¬
straße, undMüller, Buchbinderei, Lanzestraßs , sowie abends an der Kaffe L 1 25 L>.

Vier Preise für die besten Kostüme.
MU" Alles nähere besage« die Plakate .

"MG
Der Vorstand.

Größte Maskerade der Residenz!
Sonntag » den 12 . Februar 18SL:

MU " Große Maskerade "ZWZ
d-s

in den auf das hervorragendste dekorierten und herrlich erleuchteten Raumen des
7 " " Hotel zum Lin- enhof. -

Wie in früheren Jahren, «erden auch jetzt wieder großartige Aufführungen
stattfinden . — Als besonders bewundernswert find davon hervorzuhebe«:

Imposanter Fefizug-es Prinzen Karneval mit großem Gefolge.
Der Galawagen wird von 6 prächtigen Pferden gezogen «erden. — Noch «ie

dagewesen ! — Eins aus den besten Virtuosen zusammengesetzte Leibkapelle eröffnet
denFestzug.

FernerVorführung von 8 vorzüglichen arabischen Hengste« einer
bestrenommierten Circusgesellschaft in ihren staunenswerten Leistungen. Geritten von de»
berühmtesten Herrenreitern der Jetztzeit unter persönlicher Leitung des Herr » Direktors.

Höchst interessanter Zigeunertanz,
elrossv l 'vstxol «»»»»« mir urkomischen Ueberraschungen

und vieles andere.
Während der ganzen Dauer des Festes werden2 Mufikkorps, die Kapelle des

Oldenburgischen Infanterie- Regiments Rr . S1 und das Trompeterkorps des Oldenburgischen
Dragoner -Regiments Rr. 19, spielen.

Gaalöffuung S Uhr , Anfang 7 Uhr abends.
Eintritt : Herren 1,25 ^4 , Damen 1 -4.

Zuschauer (ohne Maske) : Herren 75 H, Damen 50 H.
Karten im Vorverkauf : im Hotel zum Liudevhofund bei Herr « Klee«, Lerchenstraße.

Frische Oelkucheu
em pfiehlt billigst I . D . Willers.

Sehr billig z« verkaufen : Alte Fenster,
Flaschen, 4 gr. Bettkisten, 1 eich . Schreibpult m.
Schrank, 1 Garderobenhalter , 2 gr. hölz. Torf-
kasten . 1 ar. Koffer, einiqe Stühle. Laugeftr . 44.

Osterubnrg.
Oberwohunug.

Zu verm. z . 1 . Mai e. kl.
Zu erfr . Saudstr . 8, oben.

Mus sofort oder später ein sauberes zuoer«
lässiges Mädchen, welches melken kan».

Forsthaus Streek bei Station Sandkrug.
Frau Rsvierfö -ÜerBrauer.

Gesucht ein Materlehrling.
_ W Brink , Müblenstraße IS.

Gut HnudSmuhle». Gesucht zum
1 . Mai ein zuverlässiger Manu zum
MilLauSfabren. H. L . Meyer.

Ohmstede. Gesucht auf Mai d . I . ein
erster Knecht von 18 —20 Jahren.

Hanken, Gemeindevorsteher.
Zwischeuahn . Auf sofort oder später

suche einen zweitenKnecht . Feldhns.
Osterubnrg.

zweiter Knecht.
Gesucht zum 1 . Mat ei«

Wilh . Roseuboym.
Boitwarde « . Gesucht zum i Mai

ein fixerMittelkuecht gegen hohe» Loh«.
Georg Addicks.

Bürgerfelder Toteulade.
Sonntag, den 2S. d . M. , nachm . 4 Uhr,

Generalversammlung in Ohlenbusch's Gasthaus
zu Bürgerfelde . T.- O . : Rechnungsablage , Auf¬
nahme neue* Mitglieder u . s. w. Fr . zum Buttel.

Bürgerselder
Krieger-Verein.

Dameu-Maskell -Kostüme
verleihtR . Ertel, Damenschneider, Achternstr.5.

Osternburg . Suche für « einBarbier-
«nd Friseur -Geschäft zu Oster« oder Mai
einen Lehrling.

Beruh . Harms , Barbier und Friseur.

Zu verkaufe« ein

Maskeraden-AnMg
für Damen, hübsch, so gut » ie neu.

Nadorsterstraße 47.
Zu Ostern ein Schuhmacherlehrliug.

I . Jnugsblnt , innerer Damm 14.

Zur Feier des Geburtstages Tr.
Majestät des Kaisers , verbunden mit
Stiftungsfest , findet sm Souutag , de«
LS. d . M . :

Großer Ball
im Vcreinslokale, Rieck's Gasthof „Zur
Erholung ", statt. Anfang 5 Uhr.

Eintritt frei . Tanzabonnement für Mit¬
glieder 50 für Nichtmitglieder 1 ^4.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
_ der Vorstand.

Kriegerverem
im Osten der Landge¬
meinde Oldenburg.

Zur Feier - es Geburtstages Sr.
Maj . Kaiser Wilhelm H ., verbünd n
mit Stiftungsfest , findet am Sonnta :,
de« SS . Januar , beim KameradenHein,.
Warnecke, Donnerschwee (Krähnberg)

statt . Die Mitglieder werden gebeten, sich
möglichst zahlreich an dieser Feier zu beteilige».

Orden und Ehrenzeichen, sowie Vsreins-
abzeichen sind anzulegen.

Anfang 8 Uhr. Entree frei. Tanz
g 10 L,, Abonnement für Mitglieder 50 L>,
Richtmitglieder 1 ^4.

Der Borstand.
Edewecht . Sonntag , den 12 . Februar

(Fastnacht ) : _Tanzmusik ,rusi
wozu freundltchk einladet Ww . Marke « .

Osternburg . Sonntag , d . 29 . Januar ':
Großes Tanzvergnügen,

wozu freundlichst einladet H. Käse.
Verlag und Druck von B. Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf in Oldenburg , Peterstraße 5.
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